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Die Karte des Tages

2, 7Weihnachfs-7].

räh
Zeichnungz Manz

Japans bisherige Kampfgewinne
Unsere Karte zeigt eindrucksvoll die Gebiete
(Schwarz), die Japan seit Ausbruch des Ost
asienkonflikts politisch, militärisch und wirt-
schaftlich kontrolliert. n hat außerordent-
lichen Machtzuwachs erfahren, hinzu kommt
noch, daß die von ihm beherrschten Länder
fast ausnahmslos zu den reichsten der Erde,
im Hinblick auf Bodenschätze und landwirt-

schaftliche Erzeugnisse, gehören
Am Freitag gab das Kajserlich-apanische
Hauptquartier bekannt, daß japanische Marine-
einheiten am 31. März die Weihnachtsinsel
350 km südlich von Java im Indischen Ozean
besetzt haben, die im britischen Besitz war.

Das Eichenlaub zum Kilterkrenz
Berlin, 10. April. Der Führer hat Haupt

mann Wilhelm Spieß, Gruppenkomman-
deur in einem Zerſtörergeſchwader in Aner
kennung ſeines heldenhaften Einſatzes im
Kampf um die Zukunft unſeres Volkes als
85. Soldaten der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen. Hauptmann Spieß fand
an der Spitze ſeines Verbandes bei einem
Tiefangriff im Oſten den Heldentod.

Beiſpielhaft tapferer Einſah
Berlin, 10. April. Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Major Joſef Fleiſchmann. Bataillons-Kom
mandeur in einem Gebirgsfäger-Regiment,
und Oberleutnant Hans Spielmann. Zug-
führer in einer Sturmgeſchütz- Abteilung.

Ritterkreuzträger Major Joſef Fleiſch
mann ſtarb in den harten Abwehrkämpfen
an der Donezfront den Heldentod.

Luftalarm in Waſhingkon
(Drahtbericht unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 10. April. Zum zweitenmal
ſeit Eintritt Amerikas in den Krieg wurde
in der Nacht zum Freitag in Waſhington
Luftalarm gegeben. Die Entwarnung er
folgte 36 Minuten nach dem Aufheulen der
Sirenen.

Hyrien ſtoppk Küſtenſchiffahrk
Drahtmeldung unseres Vert “rs)

hn. Rom, 10. April. Die Kampftätigkeit
der Achſe im Mittelmeer und beſonders die
letzten Luftangriffe auf Alexandrien haben
bei den Militärbehörden Syriens ſtarke Be
fürchtungen für die Sicherheit ihrer Küſten
ſchiffahrt ausgelöſt. So hat das Marine
kommando in Beirut bekanntgegeben, daß
die Navigation bei Nacht nur auf eigenes
Riſiko geſchehen könne. Auf alle Schiffe, die
nachts in den Hafen von Beirut einzulau
fen verſuchen, würde geſchoſſen werden. Auf
Grund dieſer außerordentlich ſtrengen An
vrdnungen iſt anzunehmen, daß jegliche
Küſtenſchiffahrt zwiſchen den Häfen Syriens
und Libanons aufhören wird. Jn Beirut iſt
außerdem nach einer Meldung der palä-
ſtinenſiſchen Zeitung „Falaſtin“ eine Bal
Dre zum Schutz gegen Luftangriffe er
richtet

Exekulivausſchuß lehnt ab

Stockholm, 10. April. Der Exekutivaus
ſchuß des allindiſchen Kongreſſes nahm ein
ſtimmig eine Entſchließung an, die die Vor
ſchläge Cripps ablehnt, meldet Reuter aus
NeuDelhi.

Revolulionäre Miſſion des Journaliſten
Feierliche Eröffnung des Kongreſſes in Venedig 300 Schriftleiter aus 15 Ralionen

(Von unserem nach Venedig entsandten Sonderberichterstatter)
hn. Venedig, 10. April. Der erſte

Kongreß der Union nationaler Journaliſten
verbände, der in Venedig am Freitag in
feierlicher Form eröffnet wurde, hat ſeine
Arbeiten aufgenommen. Dieſe repräſenta
tive Preſſeveranſtaltung des neuen Europa,
die genau vier Monate auf die Gründung
der Union in Wien folgt, vereinigt 300
Schriftleiter aus 15 Nationen, ſo aus
Deutſchland, Jtalien, Bulgarien, Kroatien,
Rumänien, Ungarn und der Slowakei als
Mitglieder und 8 Japaner als Wortführer
und Beobachter. Weitere Beitritte zur Union
ſtehen bevor. Wie in den Eröffnungsreden
in ſcharfer polemiſcher Form zum Ausdruck
kam, ſteht am Beginn entſcheidender Kriegs
entwicklungen vor allem ein Akt der An
klage der Preſſe des Dreimächtepaktes und

des neuen Europa gegen die Lügenpropa
ganda der feindlichen jüdiſch-plutokratiſchen
Zeitungen.

Die Eröffnungsſitzung fand im hiſtori-
ſchen Saal des Dogenpalaſtes ſtatt, wa jaqr-
hundertelang die Führer der ſeebeherr-
ſchenden Republik Venedig großräumige
Mittelmeerpolitik trieben. Anweſend waren
u. a. Reichspreſſechef Dr. Dietrich, Geſandter
Dr. Schmidt, der italieniſche Unterſtagats-
ſekretär im Miniſterium für Volkskultur
Polverelli, der Sondervertreter der japani-
ſchen Regierung, Geſandter Sakumi, die
Preſſevertreter Bulgariens und Rumäniens,
die Bevollmächtigten Spaniens und zahl
reiche andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten.
Nach den Eröffnungsanſprachen des Präſi

Fortſetzung auf Seite 2)

Philippinen vor der Waffenſtreckung
Zwei weikere Kreuzer und ein Flugzengiräger im IJndiſchen 9zean verſenkl

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
TW. Tokio, 10. April. Die iapaniſche

Offenſive kennt keine Pauſe. Nach dem un
aufhaltſamen Vormarſch in Burma, nach
der ſchweren Bombardierung Colombos und
den erſten großen Erfolgen in Indien
kommen heute neue ſenſationelle Sieges-
meldungen, die das Tagesgeſpräch der ge
ſamten japaniſchen Oeffentlichkeit ſind. Die
Vernichtung (die London übrigens in
zwiſchen beſtätigte. D. Schriftl.) des engliſchen
Flugzeugträgers „Hermes“ mit 10 850 BRT
und die Verſenkung zweier weiterer Kreu-
zer der Typen „Burmingham“ mit einer
Waſſerverdrängung von 9100 BRT und
„Emerald“ mit 7550 BRT, ſowie des Zer
ſtörers, von dem Patrouillenſchiff und den be
ſchädigten Einheiten ganz abgeſehen, bedeu
tet, daß die japaniſche Marine den engliſchen
Flotteneinheiten im Jndiſchen Ozean eine
ähnliche Niederlage bereitete, wie ſie die
USA auf Hawai hinnehmen mußte. Das
trifft zwar nicht auf die Größe der verſenk
ten Kriegsſchiffe zu, aber im Effekt bedeutet
die Ausſchaltung von vier Kreuzern und
eines Flugzeugträgers von den über 100
vernichteten feindlichen Flugzeugen gar
nicht zu ſprechen daß der Kern der eng
liſchen Flotte in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern
heute bereits als vernichtet gelten wird.
Das bedeutet für England einen Ausfall
für die Verteidigung Jndiens, die nur
dadurch erſetzt werden könnte, daß britiſche
Einheiten von anderen Kriegsſchauplätzen
abgezogen würden was bei der überaus
geſpannten Lage der britiſchen Kriegs
marine als ausgeſchloſſen angeſehen werden

arf.3 Der zweite Hammerſchlag: Domei meldet

von den Philippinen, daß die feindlichen
Streitkräfte in Stärke von 60 000 Mann auf
der Batgan- Halbinſel den Befehlshaber der

japaniſchen Streitkräfte um Waffenſtillſtand
erſucht haben. Ueber das Ergebnis der Ka
pitulationsverhandlungen iſt noch nichts be
kannt. Bis zu deren Abſchluß gehen die
Kämpfe weiter.

Am Gedenktag des Todes des erſten
japaniſchen Kaiſers, alſo am 3. April, dem
erſten Tag der Generaloffenſive, gelang es
den japaniſchen Truppen bereits, die Straße
von Balanga-Bataku zu erreichen und das
Hauptlager der USA- Truppen am Fuße des
Samat- Berges zu erobern. Der Berg
wurde am 7. April nach umfaſſender Artille-
rievorbereitung und in glänzender Zuſam-
menarbeit mit der Luftwaffe geſtürmt, wo
durch die Hauptverteidigungsſtellungen der
nord amerikaniſchen Truppen durchbrochen
waren. Am 8. April beſetzten japaniſche
Einheiten bereits die Stadt Limai, auf die
ſich die USA- Truppen zurückgezogen hatten,
die nach dem Ueberfall der Stadt mit ihren
geſchlagenen Reſten in die Mariveles-Berge
flohen. Am 9. April wurde Lamao von den
Japanern beſetzt. Nach weiteren Berichten
der hieſigen Preſſe iſt zu entnehmen, daß die
Japaner in ſcharfer Verfolgung der ge
ſchlagenen Streitkräfte des Feindes die ſtra-
tegiſch wichtige Stadt Cabcaben an der Bucht
von Manila beſetzten. Nach den letzten Be
richten ſind die Verteidigungslinien der
nord amerikaniſchen und philippiniſchen
überall durchbrochen. Japaniſche Truppen
ſind bereits ſo weit vorgedrungen, daß ſie
von einem Punkt aus die Hafenfeſtung Ma
riveles an der Südſpitze der Halbinſel ſehen
können. Von Mariveles bis zur Jnſel-
feſtung Corregidor ſind auf dem Waſſerwege
nur rund 15 Kilometer, aber ſowohl die
japaniſchen Luft als auch Marineeinheiten
dürften alle Verſuche des Feindes, vielleicht
bei Nacht noch nach Corregidor überzuſetzen,
zu vereiteln wiſſen.

England ſucht Erſaß für ſingapur
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 10. April. Nachdem es
bisher in der Hauptſache den Amerikanern
vorbehalten blieb, ſich an aſtronomiſchen
Produktionsziffern und prahleriſchen Zu
kunftsphantaſien zu berauſchen, zeigen jetzt
die Engländer, daß auch ihke Leiſtungen in
dieſer Hinſicht nicht immer von Pappe zu
ſein brauchen. Einen Beweis dafür liefert
der Londoner Vertreter des „Svenska Dag-
bladet“ in einem Telegramm, nach dem in
Kapſtadt ein engliſches Trockendock erſtehen
ſoll. Dieſes Dock werde rieſenhafte Aus
maße bekommen und einen unſchätzbaren
Erſatz für die in Singapur verlorenen An
lagen darſtellen. Die Pläne dafür hätten ſich
bisher nur durch die Schwierigkeiten der
Beſchaffung von Pumpanlagen und anderem
Material verzögert. Das Dock werde den
größten Schiffen Platz bieten können und
werde in höchſtem Maße dazu beitragen, die
Operationsmöglichkeiten der engliſchen
Flotte im Südatlantik und im IJndiſchen
Ozean zu verbeſſern. Die Arbeit werde
allerdings 30 Monate in Anſpruch nehmen,
und niemand wiſſe, ob bis dahin der Krieg
nicht zu Ende ſei.

Jwei Skunden bei Churchill
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Bern, 10. April. In London ſteht
die Ankunft des Generalſtabschefs der
USA. Marſhall, mit dem Direktor des
Pacht- und Leihgeſetzes. Hopkins, in der
britiſchen Hauptſtadt am Donnerstag im
Mittelpunkt des Jntereſſes. An Einzelheiten
über dieſen Beſuch verlautet vorläufig in
London, daß Marſhall und Hopkins zwei
Stunden lang mit Churchill Beſprechungen
hatten Gegenüber Preſſevertretern äußerte
General Marſhall, er werde auch mit dem
britiſchen Generalſtabschef Fühlung nehmen.
Hopkins ſeinerſeits erklärte mit dem eng
liſchen Produktionsminiſter Lord Lyttleton
längere Zeit konferiert zu haben. Was den
eigentlichen Zweck und Inhalt der neuen
interalliierten Beſprechungen anbelangt, ſo
kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß
dieſe natürlich in engſtem Zuſammenhang
mit der militäriſchen Kriſe ſtehen der ſich
Großbritannien und die USA gegenwärtig
gegenüberſehen. Einen großen Raum dürf-
ten in dieſen Beſprechungen übrigens auch
die immer dringender werdenden Hilferufe
der Bolſchewiſten nach Material und Ent
laſtung einnehmen.

Die Feder als Schwert
Dr. M., Berlin, 10. April

„Das Gesetz des neuen Europa ist Ord-
nung. Wenn sich die Presse mitführend, mit-
gestaltend dieser Aufgabe verpflichtet, dann
wird sie die Fahne der neuen Zeit tragen und
Pionierarbeit leisten am geistigen Neubau
Europas.“ Mit diesen Worten gab am 12. De-
zember 1941 Reichspressechef Dr. Dietrich bei
der Begründung der Union nationaler Jour-
nalistenverbände“ in Wien dem Verbande die
Parde mit auf den Weg. Diese Parole steht
als Losung unsichtbar und doch jedem der An-
wesenden spürbar über der Tagung der
Union, die nun in Venedig stattfindet.

Mehr als 300 Journalisten aus 15 Nationen
sind seit Freitag in der Lagunenstadt ver-
sammelt. Im großen Ratssaal des Dogen-
palastes umgibt sie die Erinnerung an eine
stolze und mächtige Vergangenheit und ein
Geist, der dem ihren nicht fremd ist. Von
diesem Saal aus ist einst eine weltumspan-
nende Diplomatie geleitet, vor den Stühlen der
Dogen und Senatoren sind einst Berichte er-
stattet worden, die über politische Aktionen
entschieden. Heute handelt es sich nicht um
politische Beschlüsse und Entscheidungen, aber
die Reden, die jetzt gehalten werden, sind doch
keine fachlichen Vorträge, sondern Kund-
gebungen eines Willens, der in sich selbst
politisch ist. Mussolini hat einst das Wort vom
Buch und Gewehr geprägt, die das Symbol
einer neuen Jugend seien. Deutschland und
Italien haben den Anstoß zur Gründung des
Verbandes gegeben, der nun seinen ersten
Kongreß abhält. Die Union stellt heute auf
journalistischem Gebiet die Einheitsfront der
jungen Völker, die Phalanx der revolutionären
Nationen dar. In ihren Mitgliedern lebt der
Geist des neuen Europa, der im Geist der
neuen Presse sein Spiegelbild findet.

In den Reden, die in diesen Tagen in
Venedig gehalten werden. hebt sich dieser Geist
scharf von jenem „Geist“ ab, der sich einst
mit Vorliebe als den Geist schlechthin be-
zeichnete, nun aber längst in seiner Geist-
widrigkeit, ja Geistfeindlichkeit, völlig ent-
larvt ist. Auch auf dem Boden der Journali-
stik haben sich die Fronten klar geschieden.
Die revolutionäre Mission des neuen Journa-
listen ist der Geschäfts- und Lügenmission des
alten Journalisten, der die Presse Englands
und der USA beberrscht, gegenübergetreten.
Der neue Journalismus hat die Feder zum
Schwert gemacht und kämpft mit dieser Waffe
für seine Nation und die neue Ordnung der
Nationen. Dem englich-amerikanischen Jour-
nalismus aber ist die Feder ein Instrument der
Vergiftung. In ihm ist das System einer Presse
bloßgestellt, die kein Verhältnis mehr zur
Wahbrheit, dem Fundament ſeder Nachrichten-
gebung, besitzt. Die Presse, die zu dreiviertel
aus Lügen besteht und sich selbst des rest-
lichen Viertels nur bedient, um die Lüge zu
stützen, steht nicht im Dienste der Nation Sie
vertritt mit den verbrecherischsten Mitteln die
Interessen der jüdisch-kapitalistischen Schich-
ten, die zugleich die Schichten des Krieg
schuldigen sind.

Die Wortführer der neuen europäischen
Bresse, die nun in Venedig nicht nur zu ihren
Berufskameraden, sondern zur politischen
Oeffentlichkeit ihrer Länder und damit zum
Gewissen der Welt sprechen, haben im einzel-
nen die Methoden der englisch-amerikanisch-
jüdisch-bolschewistischen- Presse enthüllt. Ihre
Feststellungen werden zum vernichtenden
Urteil äber einen Journalismus, der dieses
Namens nicht mehr würdig ist. Der Präsident
der Union, Wilhelm Weiß, hat in seiner An-
sprache den Kongreß einen Protest genannt
gegen die Verfälschung der Wahrheit, gegen
die Demoralisierung der Völker, gegen die
skrupellose Verhetzung, gegen die Abhängigkeit
der journalistischen Arbeit von Kapitalisten
und Kriegsverdienern, und schließlich einen
Protest gegen die Verjudung der Presse, in
der das Grundübel und der Krebsschaden der
internationalen Pressearbeit im alten Sinne
erkannt wird Ihr tritt die internationale Presse-
arbeit im neuen Sinne entgegen. Bei ihr zum
ersten Male ist die Presse in Wahrheit frei,
in ihr ist der Journalist wieder geworden. was
allein ihm ein Recht zu seiner Tätigkeit geben
kann: ein geistiger Vorkämpfer seiner Nation
und eines neuen Zusammenlebens der Natio-
nen zum Wohle dieser Nationen und der
menschlichen Kultur überhaupt,
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Ia der „Unton“ ist, so hebt der Präsident
hervor, zum ersten Male in der Geschichte der
Presse eine Einheitstront der und
des Charakters verwirllicht, Daß diese Einhbeits-
front sich während des Krieges formiert hat,
ist kein Zufall Die Männer, die sie ge-
schaffen haben, sind Kämpfer. Sie gehören
zum Stoßtrupp ihrer Nation im geistigen
Sinne, und viele von ihnen haben bereits zu
dem Stoßtrupp der Nation auch im Militäri-
schen gehört. Manche von ihnen, die bisher
die Feder Wie ein Schwert geführt haben,
führen heute Feder und Schwert zugleich und
setzen für die Sache, für die sie bisher das
Können ihres Geistes eingesetzt haben, nun
auch das Blut ihres Lebens ein,

Und gerade hier zeigt sich der Abgrund, der
zwischen jener alten und dieser neuen Presse
Klafft, in seiner ganzen Tiefe. Aus London,
Moskau und Washington ergießt sich täglich
eine Flut von Lügen über die militärischen Er-
eignisse in die Welt. Der Journalist der
Achsenmächte, der den Rock des Kriegsberich-
ters trägt oder in anderen Formationen der
Wehrmacht steht, ist zum Künder von Tat-
sachen geworden an denen er selbst Anteil hat,
Sein Geist, der Geist eines Kämpfers für die
Wahrheit, wird zum Fundament des neuen
Journalismus, indes der alte Journalismus mit
der alten Welt zugrunde geht,

Obergefreiker ſchoß ſieben panzer ab

Aus dem Führerhauptquartier,
10. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Kertſch wurde gegenüber
ſtarken, von Panzern und Luftwaffe unterſtützten
Angriffen ein voller Abwehrerfolg erzielt. Neben
hohen blutigen Verluſten des Gegners ſind nach
bisherigen Meldungen 56 feindliche Panzer ver
nichtet und weitere 26 bewegungsunfähig geſchoſſen.
Jn verſchiedenen anderen Abſchnitten der Oſtfront
waren eigene Angriffsunternehmungen erfolgreich.
Am Wolchow wurde eine Kräftegruppe der Sowjets
eingeſchloſſen und vernichtet.

Jn Nordafrika wurden bei Spähtrupp
gefechten mehrere britiſche Panzerſpähwagen und
Geſchütze vernichtet oder erbeutet.

Die Angriffe auf die Jnſel Maltag wurden
bei Tag und Nacht durch deutſche Kampf-, Sturz
kampf und Jagdfliegerverbände fortgeſetzt. Jn den
Staatswerften, Hafen und Dockeinrichtungen ſowie
in den Flugplatzanlagen verurſachten Bombenvoll
treffer weitere ſchwere Beſchädigungen.

An der engliſchen Südküſte erzielten leichte
Kampfflugzeuge Volltreffer in einem Gaswerk.
Durch die Exploſion eines Gaſometers entſtanden
ſchwere Beſchädigungen in den umliegenden Fabrik
anlagen.rer der Deutſchen Bucht ſchoß Marineartillerie

drei britiſche Bomber ab.
Der Obergefreite Feld einer Panzerjägerabteilunghat bei den Kumnpfen auf der Halbinſel Kertſch am

9. April trotz Verwundung ſieben feindliche Panzer
abgeſchoſſen.

Nachſchubzenkren ſchwer beſchädigt

Rom, 10. April. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Jn der Cyrengika fanden erneute Treffen vor

eſchobener Verbände ihren Abſchluß zu unſerenSunſen, Jm Laufe der Säuberungsaktion der

libyſchen Saharg wurde die Zerſtörung weiterer
feindlicher Panzer feſtgeſtellt.

Jn einer Reihe glänzender Kampfhandlungen
fügte die Luftwaffe Nachſchubzentren im feindlichen
Hinterland beträchtlichen Schaden zu. Deutſche
Jäger ſchoſſen im Luftkampf mit ſtarken feindlichen
Jagdverbänden vier Curtiß ab. Ein weiteres Flug
zeug wurde von der Bodenabwehr von Dſchato
getroffen und ſtürzte in der Nähe der Oaſe ab.

Auch gegen Malta richteten ſich erneute kraft
volle Angriffe der Achſe. Die Hafen und Dock
anlagen der Jnſel wurden erfolgreich getroffen und
militäriſche Einrichtungen gründlich zerſtört. Deutſche
Jäger vernichteten im Luftkampf fünf Flugzeuge.

Der Duce wird am 14. April bei einer Sitzung
der Getreide Korporation den Vorſitz führen. Dieſe
ungewöhnliche Tatſache läßt wichtige Entſcheidungen
auf dem Gebiete der überwachten Getreideverſorgung
erwarten.

Japans Vorhut 65 km vor Indiens Grenze
Japaniſche ABooke in der Ganges-Nündung In Burma 100 km nördlich von Prome

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
TW. Tokio, 10. April. Hieſige militäriſche

Kreiſe unterſtreichen das Ausmaß der Vor
bereitungen der letzten Wochen, die hauptſäch
lich dazu gedient haben, alle Vorausſetzungen
für ein Vorgehen gegen Indien zu ſchaffen.
Nach der Beſetzung Ranguns ſeien nicht nur
im nördlichen Burma, ſondern auch an der
burmeſiſchen Weſtküſte alle Luftſtützpunkte
Englands nachhaltig zerſtört worden, ſo daß
jede Störungsmöglichkeit gegen den rechten
Flügel der japaniſchen Operationskräfte
unterbunden ſei. Die japaniſche Flotte
habe nach der Beſetzung der Andamanen
Inſeln ihre Operationsbaſis weiter vorge
ſchoben und in Anlehnung an Schonan
(Singapur) und die weſtlichen Häfen Suma
tras geſicherte Ausgangsſtellungen zum
Kampf gegen die engliſche militäriſche und
politiſche Stellung in Indien bezogen. Dies
verdeutlicht auch die Tatſache, daß neben
dem Großangriff auf Ceylon unter dem
Schutz von Kreuzern und Zerſtörern ein
japaniſches Expeditionskorps in der Bucht
von Vengali bei Akyab gelandet iſt. Diefe
ſtrategiſche Meiſterleiſtung wurde noch er
höht, indem inzwiſchen weitere ſtarke japa
niſche Kräfte nördlich Akyab an Land geſetzt
worden ſind, deren Vorhuten ſich auf der
großen Küſtenſtraße nach Kalkutta bewegen
und bereits einen Punkt erreichten, der nur
noch 65 Kilometer von der indiſchen Grenze
entfernt gelegen iſt.

Da es kaum eine zweite Stelle im Jn
diſchen Ozean gibt, von der aus ſich ſtrate
giſch vorteilhafte militäriſche Operationen
in Angriff nehmen ließen, ſo rückt Ceylon
immer ſtärker in den Vordergrund der wei

teren Entwicklung. Daß die Engländer be
fürchten, die Japaner könnten dabei einen

Verſuch der Umfaſſung des Bengaliſchen
Golfes vom Süden her im Auge haben,
geht u. a. auch daraus hervor, daß Eeylon
inzwiſchen von aller entbehrlichen weißen
Zivilbevölkerung geräumt worden iſt. So
dürfen die Streitkräfte des Tenno ſchon
heute praktiſch als die Herren des geſamten
Golfes von Bengalen angeſehen werden und
damit früher oder ſpäter auch als die der
öſtlichen Küſten Jndiens. Die ſapaniſche
Luftaufklärung iſt inzwiſchen bereits bis
zum nördlichen Zipfel des Bengaliſchen
Golfes ausgedehnt worden und japaniſche
U-Bvote ſind bereits im Mündungsgebiet
des Ganges aufgetaucht.

In Burma würde die 100 Kilometer im
Norden von Prome gelegene Stadt Thayet
myv bereits erreicht. Als Entſchuldigung
für den ſchnellen Rückzug der Briten in die
ſem Raume wird. von engliſcher Seite er
neut auf die feindliche Einſtellung der Bur
meſen gegenüber den Engländern hingewie
ſen. Möglicherweiſe wird auch dieſer Rück
zug die nördlich von Toungvo ſtehenden chine
iſchen Streitkräfte zu einer weiteren eige
nen Rückwärtsbewegung veranlaſſen, falls
ſie ſich nicht der Gefahr eines Flanken
angriffs ausſetzen wollen. So bewegen ſich
die Operationen der Japaner längs des
Sittang Fluſſes in nördlicher Richtung plan
mäßig weiter, wobei beſondere Hervor
hebung verdient, daß ihr dortiges Ziel, die
alte bürmeſiſche Hauptſtadt Mandalay eben
erſt von ſtarken Kräften der japaniſchen
Luftwaffe angegriffen wurde.

Tournaliſtenkongreß in Venedig
(Fortſetzung von Seite 1)

denten der Union, Hauptmann Weiß und
des Vizepräſidenten Guglielmottt wurden
die Kongreßarbeiten mit Referaten des ſtell
vertretenden faſchiſtiſchen Parteiſekretärs
Ravaſio über „die Miſſion des Journalis-
mus in der neuen Weltorönung“ begonnen.

Jn der Tr an in hun imgroßen Saal des Palazzo Ridotto Ferad
Stabsleiter Sündermann über „Zwei Wel
ten der Kriegsberichterſtattung“. Stabslei
ter Sündermann gab zu Beginn ſeiner
Ausführungen einen kurzen Ueberblick über
die Geſchichte der Kriegsberichterſtattung und
wies darauf hin, daß gerade eine Bekrach
tung der Kriegsberichterſtattung im gegen
wärtigen Kriege Ausblicke auf die großen
geiſtigen Fronten unſeres Kampfes eröff
net. Er unterſüchte die Methoden, mit denen
in den Ländern der Demokratie und des
Bolſchewismus heute über den Krieg ge
ſchrieben wird und charakteriſterte die vbriti
ſche Methode, jede erlittene Niederlage durch
journaliſtiſche Kunſtgriffe zu verkleinern, zu
beſchönigen und ſchließlich zu verherrlichen.

Im weiteren Verlauf ſeines Vortrages
befaßte ſich Stabsleiter Sündermann noch
mit der ſogenannten Kriegsberichterſtattung
der Sowjetpreſſe. In keinem Lande der Welt
ſei der Journalismus eine ſolche Domäne
des Judentums wie in der Sowjetunion.
Allein bei der Moskauer Preſſe ſeien nicht
weniger als 567 jüdiſche Mitarbeiter feſtge-
ſtellt worden. Unter dieſen Umſtänden ſchaue
man ſelbſtverſtändlich nach einer wirklichen
Kriegsberichterſtattung vergeblich aus.

„Der Wehrmachtbericht iſt zu einem
Lebenselement der kämpfenden Nation ge
worden und ſein Stil und Jnhalt iſt nichts

HEIMISCHES KUI TURILEBEN

Dichtung in Farben
Feitnahe Kunſt Aquarelle und Paſtelle im MoritzburgMuſeum

Selbſt bei einem ſo geſchloſſenen Volks
körper wie dem deutſchen werden ſich zwiſchen
Nord und Süd ſtets künſtleriſche Ver
ſchiedenheiten erkennen laſſen, die durch den
vom Meer bis zum Gebirge ſich ſtaffelnden
Landſchaftscharakter, der ſich auf die Mal
weiſe auswirkenden Verſchiedenartigkeit der
Atmoſphäre ebenſo wie durch die ſtammes
Mäßige Gebundenheit ſich ergeben. Mit
einer dem Gegenwartsſchaffen zugewandöten
Frühjahrsſchau ſtellt nun das Moritzburg
Muſeum eine Anzahl von Künſtlern heraus,
die ihre mehr nördliche Herkunft, mit Ber
lin als künſtleriſchem Sammelpunkt, nicht
verleugnen können. Was dieſen Künſtlern
gegenüber etwa ſüddeutſchen Malern die
gemeinſame Note gibt, iſt einmal das freiere
Walten mit der Form, ein Wollen, das ſich
weniger gegenſtändlich als geiſtig, faſt ſpiri
tualiſtiſch gibt und vor allem auch eine durch
die Atmoſphäre gegebene Brechung der
Farben und Konturen, wie wir ſie nur in
nördlichen Breiten erleben.

Ein ebenſo großartiges wie typiſches
Beiſpiel für die mehr norddeutſche Orien-
tierung iſt Fritz Heidingsfeld, eine ſtarke
Perſönlichkeit, deren Herkunft vom Meere

er iſt Danziger ſich mit jedem Pinſel-
ſtrich zu erkennen gibt. Seine für Aquarelle
als großformatig zu bezeichnenden Bilder
von ſparſamer Farbgebung ſind ganz in
Atmoſphäre getaucht, die Land, Meer und
Himmel zart ineinanderwebt. Von noch
ſtärkerer Konſequenz iſt Oskar Nerlinger,
deſſen Bilder durch ihre auch heute noch
offenbar bewußt-gewollte Abſtraktion den
äußerſten Fall der Ausſtellung darſtellen.
Das Gegenſtändliche ſpielt nur noch eine

motiviſche Rolle; es iſt in Traum und Dich
tung, in Farben und Linien aufgelöſt, die
wie Muſik klingen. In den Bildern wie
„Sonne über dem Gebirge“ oder „Bodenſee
bei Bregenz“ erſcheint die Natur voll
kommen verklärt, das ſeeliſche Moment
wird die tragende Kraft, die ſeine Werke zu
Bildäußerungen ſtark künſtleriſchen Ge
haltes erhebt.

Einen Gegenpol zu dieſen Künſtlern ſtellt
Wolf Röhricht dar, der weniger auf gei-
ſtige, ſondern mehr auf flächig-dekorative
Wirkung ausgeht. Groß geſehen in der
Form ſprechen ſeine Aquarelle vor allem
durch gut gegeneinander abgeſtimmte leuch-
tende Farben. Als Landſchafter durch Aus
ſage zu intereſſieren weiß noch Joſeph
Steib, während die Bilder von Herbert
Tucholſki, Franz Stock, Walter Wel-
lenſtein und anderen mehr den Charak
ter von bildlichen Tagebucheintragungen
tragen. Bedeutſam erſcheint nach wie vor
Philipp Franck, der trotz ſeiner mehr denn
70 Jahre ſich eine überraſchende jugendliche
Elaſtizität erhalten hat. Ein beſonders
ſchön klingender Farbakkord iſt ſein Bild
„Jm Tannenwald“. Als ein eigener Fall
in dieſem Kreiſe wäre Paul Paeſchke zu
bezeichnen, ein Chroniſt von Geſchehniſſen
der Reichshauptſtadt, der bei bildmäßiger
Wirkung auf Jlluſtration abzielt und ſomit
eine gewiſſe Berliner Tradition fortführt.

Gegenüber der Landſchaft treten Por
trät, Akt und Kompoſition ſtark zurück.
Von Franz Eichhorſt werden einige Stu
dienköpfe zu Wandbildern im Schöneberger
Rathaus gezeigt, die das Können des Künſt
lers ausweiſen. Mit einem Akt und zwei

anderes, als der Ausdruck des Verkrauens,
das zwiſchen Volk und Führung lebendig
iſt.“ Von dieſer Kennzeichnung der amtlichen
Kriegsberichterſtattung ausgehend, befaßte
ſich Stabsleiter Sündermann zum Schluß
ſeines Vortrages mit der ſoldatiſch-journa
liſtiſchen Kriegsberichterſtattung der Achſen
mächte. Bis zum 31. März 1942, alſo im
Verlauf von 31 Kriegsmonaten, ſind von den
deutſchen Kriegsberichtern insgeſamt 88 000
Kampfberichte der deutſchen Preſſe zur Ver
fügung geſtellt worden. In der gleichen Zeit
wurden von den Bildberichtern insgeſamt
über eine Million Frontgufnahmen dar
unter 40000 Farbaufnahmen gemacht.
Die eingeſetzten PK.-Zeichner haben mit 4000
Zeichnungen das Kriegsgeſchehen künſtleriſch
feſtgehalten. Das rollende Filmband, das
vom erſten Tag des Krieges an den Kampf
unſerer Soldaten begleitet, hat bereits eine
Geſamtlänge von zwei Millionen 120 000
Meter. Stabsleiter Sündermann hob die
unzähligen Prüfungen des Mutes und der
Tapferkeit hervor, die hinter dieſen nüchter
nen Zahlen verborgen ſind. und gedachte
jener deutſchen Journaliſten, die im gegen
wärtigen Kriege bereits für ihre hohe Auf
faſſung der fournaliſtiſchen Aufgabe ihr
Leben gegeben haben.

Jm Anſchluß an die mit Beifall aufge
nommene Rede Sündermanns wurde ein
italieniſcher und ein deutſcher Kriegsfilm
vorgeführt.

Der Kongreß hat an den Duce, als „den
erſten revolutionären Journuliſten einer
neuen Aera“ eine Botſchaft gerichtet. Reichs
außenminiſter von Ribbentrop und der
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano ſand
ten Begrüßungstelegramme.

Bildniſſen weiß Willy Jäckel nur durch
das ſich gleich gebliebene flotte Signum an
ſeine früheren Zeiten zu erinnern. Adolf
Dahle zeigt anſprechende Kompoſitions
ſtudien die aufmerken laſſen, während Franz
Stock mit ſeinem „Kinderfeſt auf dem Ja
munder See“ und Hermann Teuber, der
auch ſonſt eindrucksvoll vertreten iſt, mit
einem Schafſtall Aquarelle zeigen, die durch
ihre intereſſante Flächenaufteilung ſich als
Ausgangspunkt für größere Kompoſitionen
eignen dürften.

Jm ganzen genommen gibt die Ausſtel
lung einen reizvollen Einblick in das zeit
nahe künſtleriſche Schaffen, wie es ſich vor
allem mit dem Namen Berlin verbindet. Jn
einer Schau, die ſich auf das Aquarell und
Paſtell beſchränkt, fehlen ſelbſtverſtändlich
die entſcheidenden Werke, aber auch in die
ſer Zuſammenſetzung glauben wir Anſätze
für eine deutſche Kunſt erkennen zu kön
nen, die ſich der großen Vergangenheit wür-

dig anſchließt. öpfner
Sonnenſchein für Halle

Unter dem Leitwort „Sonnenſchein für
Halle“ veranſtaltete die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ einen heiteren Abend
im Thaliatheater. Das Haus war gefüllt
von Werktätig-Schaffenden, die das Bedürf
nis verſpürten, ſich einmal ins Land der
fröhlichen Kunſt entführen- zu laſſen. Jn der
Tat gab ihnen ein vielſeitiges und abwechſ
lungsreiches Programm Gelegenheit, ein
mal zwei Stunden im Reich der leichten
Muſe zu wandern. So erſtreckte ſich die
Vortragsfolge von Lortzing über Strauß
und Nico Doſtal bis zum Tonfilmſchlager
unſerer Zeit. Auf der Bühne ſah man aus
ſchließlich Kräfte des halliſchen Stadtthea
ters. Die überleitenden Worte von Edi
Heil und Erich Heimbach ſchafften bald die
Verbindung zwiſchen Zuſchauern und Künſt
lern und trugen zur allgemeinen frohen
Stimmung bei.

Zeichnung: Brinkmann

Politische Rundschau
Auf einem Preſſe- Empfang im Heim der inter

nationalen Kriminalpolizeilichen ommiſſion in
Wannſee gab der Sonderbeaufträgte des Präſiden
ten, 44Standartenführer Miniſterialrat Dr. Zindel,
einen Ueberblick über die Entwicklung der JKPK.
und umriß ihr weites Aufgabengebiet.

Der ungariſche Generalſtabschef Szombathely
wird im Laufe der kommenden Woche auf Ein
ladung des italieniſchen Generalſtabes nach Rom
kommen.

Der Schweizer Bundesrat hat den ſtrafrechtlichen
Kommiſſionen der Kriegswirtſchaftsämter das Recht
erteilt, Gefängnisſtrafen für kriegs wirtſchaftliche Ver
gehen, insbeſondere Schwarzhandel, zu verhängen.

Die zahlreichen Grundſtücke und Güter, die das
Haus Rothſchild im Laufe ſeiner über hundert-
jährigen Kapital und Finanzherrſchaft in Frank
reich erworben hatte, werden nach und nach ver
ſtaatlicht, nachdem im Rahmen der antijüdiſchen
Geſetzgebung die Enteignung der jüdiſchen Finanz
dynaſtie ausgeſprochen worden war.

Nachdem die Bolſchewiſten ihren Bombenangriff
auf Haparanda abgeleugnet haben, konnte vom
ſchwediſchen Außenminiſterium weiteres Beweis
material beigebracht werden, das die Schuld der
Sowjets eindeutig belegt.

Finnland hatte im vorigen Herbſt eine große
Wollſammlung für die Wehrmacht veranſtaltet, durch
deren Verarbeitung 600 000 Meter Tuch für die
Wehrmacht gewonnen werden konnten.

Nach einer Meldung der „Times“ verlangte im
Unterhaus ein kommuniſtiſcher Abgeordneter zu
wiſſen, wie viele „Strohköpfe“ die Regierung ſeit
Kriegsbeginn „aus der Admiralität hinaus
gepfeffert“ habe.

Wie aus Teheran verlautet, haben die Eng
länder begonnen, die iraniſche Armee zu entwaffnen
und die beſchlagnahmten Waffen den Sowjets zu
übergeben.

„Popolo di Roma“ berichtet von der Ankunft des
nord amerikaniſchen Botſchafters Admiral William
Harriſon in der Sowjetunion. Nach einer 19tägigen
Reiſe iſt der USA Vertreter im Flugzeug, dem
zweiten, das ſeit Kriegsausbruch aus Amerika in
der Sowjetunion eintraf, in Samara angekommen.

Einer Agenturmeldung aus Waſhington zufolge
müſſen die USA Zeitungen wegen Papiermangels
in nächſter Zeit ihren Umfang verringern.

Die zwangsweiſe Einrichtung eines zivilen Luft
ſchutzes in Auſtralien iſt nunmehr geſetzlich feſtgelegt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter
Or. Karl Friedrich Lauer. Druc und Verlag: Mittel
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

Beſchwingter Abſchied

Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter
verabſchiedete ſich für dieſe Spielzeit in zwei
Konzerten mit beſchwingter Muſik. Am
28. Oktober 1941 begannen die Philharmo
niker an der gleichen Stelle zum 15. Jahres
tag der Berufung von Reichsminiſter Dr.
Goebbels zum Gauleiter Berlins die Reihe
der Konzerte mit „beſchwingter Muſik.
Seitdem haben im Großdeutſchen Reich über
100 Konzerte dieſer Art ſtattgefunden. Sie
ſollen eine ſtändige Einrichtung bleiben.
Hans Knappertsbuſch bot in dieſem letzten
Konzert des Philharmoniſchen „Orcheſters
eine köſtliche Ausleſe, die ſich von Haydn
bis zu Strauß und Komzak ſpannte. Die
leichten Klänge löſten einen Jubel aus, der
kein Ende nehmen wollte und der den
Berlinern den Abſchied von ihrem Meiſter
orcheſter ſchwer werden ließ, das ſich nun
auf eine mehrwöchige Gaſtſpielreiſe ins
Ausland begibt. Adolph Meuer.

Bühnenbildner Alf Björn Jn der Nacht zum
Oſtermontag verſchied der erſte Bühnenbildner der
Kölner Bühnen, Alf Björn. Als Norweger im
Gedankengut des nordiſch-germaniſchen Lebens
kreiſes tief verwurzelt, galt ſein Schaffen beſonders
dem Werk Richard Wagners.

Alfred Kubin 65 Jahre alt. Am 10. April voll
endete Alfred Kubin, einer der phantaſiereichſten Und
fruchtbarſten Zeichner der Gegenwart, ſein 65. Le
bensjahr. Ein Künſtler, der ſich niemals zu einer
„Schule“ oder zu einem Stil bekannt hat, es ſei

denn zu ſeinem perſönlichen, der ſtets ſeine eigenen
Wege gegangen iſt, ſeit er vor etwa 40 Jahren die
Münchener Akademie verlteß.

Das Preußiſche Inſtitut für Jufektionskrank
heiten „Robert Koch“, das heute nunmehr den
Namen „RobertKochJInſtitut, Reichsanſtalt zur
Bekämpfung der übertragbaren Krankheiten“, führt,

würde am 1. April vom Reich übernommen. Die
Uebernahme erfolgte im Rahnien einer Feier, an
der zahlreiche Vertreter von Partei, Staat, Wehr
macht und Wiſſenſchaft teilnahmen.

J S
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Die Reiteruwaffe
Kavallerie weit vorl So lautet die

klassische Weisung, die General von Moltke in
den ersten Augusttagen 1870 den Armee-
führern für die Verwendung der deutschen
Reiterei erteilte Erst im abgelaufenen, noch
mehr aber im jetzigen Weltkrieg, ist diese
grundlegende Weisung Allgemeingut des
Heeres geworden. In ungestümem Drang vor-
wärts über gewaltige Entfernungen, stärkste
Hindernisse und durch die feindlichen Linien
hindurch, haben Spähtrupps, Aulklärungs-
abteilungen und Verbände der Kavallerie der
Führung die nötigen Unterlagen für die Ent-
schlüsse verschafft, Brückenköpfe gebildet oder
wichtige Geländeteile gehalten, bis die Infan-
terie herankam, in Polen und Sowjetrußland
auch mehrfach in tiefem Sand. oder Sumpf
motorisierte Infanterie überholt und den weit
vorgestobenen Panzerverbänden die erste Ver-
stärkung gebracht.

Der heutige Krieg erfordert engstes Zu-
sammen wirken der Kavallerie mit der Panzer-
Luft- und Nachrichtenwaffe sowie der motori-
sierten Infanterie, um einen Durchstoß an ent-
scheidender Stelle zu sichern oder zu erwei-
tern. Die Rolle der Schlachtenkavallerie hat
die Panzerwaffe übernommen, ihr schnell zu
folgen, sie zu entlasten, rückwärts zu sichern
und ihre Erfolge bis zum Eintreffen der nach-
folgenden Heeressäulen festzuhalten, ist die
Aufgabe der Kavallerie im großen, der Auf-
klärungs- und Vorausabteilungen (Reiter-,
Kadfahrer- und motorisierten Schwadronen)
im Korps- und Divisionsverband,

Zahlreiche glänzende Einzeltaten und Ge-
samtleistungen sind dabei aufzuweisen, oft
führten die Ritte durch Sowjetmassen hin-

ch, die sich hinterher wieder schlossen, So
die Pferdeverluste infolge der Kämpfe,

gerangriffe, Futtermangel, Hitze, Durst und
Sandwege noch erträglich waren, vermochte die
Reiterwaffe einschließlich Artillerie und Troß
den Panzerdivisionen gut zu folgen. Vorzüg-

h war das Zusammenwirken mit der Panzer-
Luftwaffe bei allen diesen Kampfhandlun-

Auch der Forderung, die schon General
Seeckt an die Reiter-Regimenter stellte:

„Zu Fuß so gut zu fechten wie die Infanterie“,
diese Waffe in schweren Kämpfen ent-
chen. Gemeinsam mit der Infanterie hat

eine Division eine Reihe stark befestigter Stel-
lungen in dreitägigen Angriffen genommen. An
anderer Stelle war neun Tage hindurch ein
90 Kilometer breiter Abschnitt gegen Angriffe
weit überlegener Sowjetkräfte, die über fünf
Artillerie-Regimenter und Panzer verfägten,
von einer Division unter Kämpfen nach allen
Richtungen zu Fuß zu halten,

Was eine vorwärtsdrängende, geschickt ge-
kährte, gut ausgestattete und vorzüglich be-
rittene, tatenlustige Reiterei zu leisten vermag,
auch nachdem die Panzerwaffe die Führung
übernommen, hat die deutsche Reiterwaffe im
Westen und Osten gezeigt. Ihre Opfer an
Mann und Pferd waren nicht vergebens. Unsere
Feinde konnten ihr nichts Gleichwertiges an
die Seite stellen, v. Me.
Raubland und Kulturland

Es ist Kein zufälliges Zusammentreffen, daß
Reichsgebiet die größten Hektarerträge er-

werden und daß Deutschland auch eine
vielfältige Anmut seiner Landschaft aufweist,
Die reiche Gliederung durch forstliche und
gärtnerische Anlagen, die grüne Besäumung
der Landstraßen und Wasserläufe dienen nicht
nur leiblicher und seelischer Volksgesundheit

ler besonderen Nutzzwecken, sie gleicht auch
r die Feldfrüchte klimatische Nachteile aus,

Bäume und Büsche bieten den kleineren Pflan-
zen Wie jüngeren Geschwistern Schutz vor
Sturm, Ausdörrung und. Abschwemmungen, Sie
fördern im Haushalt der Natur Wolkenbildung,
ziehen erfrischenden Regen an und tragen dazu
bei, daß er das Erdreich bewässert, ohne es
zu überschwemmen. Im deutschen Land liegt
die Kulturarbeit vieler Generationen aus-
gebreitet. Unseren Vorfahren waren die Wal-
dungen mit ihren Quellen als Sitze der Natur-
gottheit zu heilig, als daß sie sie bei Mehbrung
der Feldflur den Baumwuchs rücksichtslos
ausgerodet hätten, wie es in anderen Ländern
und Erdteilen zum Nachteil der ganzen Boden-
kultur geschah. Auch bei der historischen Ge-
winnung des Ostens nahmen die Siedler dieses
Bild innerdeutscher Heimat vom Bergwald bis
zur Dorflinde, den Hofeichen und dem Bauern-
garten mit und gestalteten es nach. Wenn
auch die Technik später hier und da vVer-
wischend eingriff, so verfährt sie doch gerade
in unserer Zeit mit der Landschaft schonend.
Talsperren, dazu bestimmt, dem Ueberfluß wie
dem Mangel an Wasser zu wehren, gewähren
einen harmonischen Anblick des Einklanges
zwischen Nutzleistüng und Naturstimmung. Die
gleiche Rücksicht wurde bei den Reichsauto-
bahnen geübt,

Polnische und sowjetische Gebiete lassen die
Durchgliederung des Kulturlandes vVermissen.
Nomadische Udrast, gepaart mit Verstädterung,
die Gier nach uferloser Weltherrschaft, raub-

ter Ausbeutung der errafften riesigen Land-
weiten, ließen es zu Keiner Heimat schaffenden
Landpflege kommen, wie das schollenfeste
deutsche Landvolk sie versteht und stets übte
Die großen Wälder behandelte man nicht min-
der lieblos als die landwirtschaftlichen Nutz-
klächen, denen man ebenso wie den Hausungen
das Schmückende und zugleich Schützende
Vorenthielt. Der Widerspruch unverschmol-
zener Rassengegensätze drückt sich im unaus-
geglichenen Nebeneinander kabler Steppen und
vildwuchernder Urwaldhaftigkeit aus. Die
Lösung dieser Widersprüche werden nach dem
Kriege wiederum deutsche Siedler vollziehen

würdige Nachfahren derer, die schon früher
als Kulturträger kamen, aber die Aufgabe nicht
vollenden konnten. Die großen Fluß-Systeme
müssen durch Kulturbautechnik in das Nutz-
land eingeordnet und Grüngürtel zum
Schutz eingefügt werden. Höfe aber und
Ortschaften werden durch gärtnerische Um-
hegung ein heimatfreudiges Aussehen erhalten,

t.

Lotosblumen am schadsee
Das deutsche Kampfflugzeug, das die Sahara

überquerte und Bomben auf das Fort Lamy
sücllich des Tschadsees warf, rückt plötzlich
Zentralafrika in unser Blickfeld, jenes Kolo-
nialgebiet, das im letzten Jahrzehnt des vori-
gen Jahrhunderts so oft im Mittelpunkt er-
regter Wweltpolitischer Auseinandersetzungen
stanch. Am Tschadsee begegneten sich die drei
Kolonialmächte, die damals das Gesicht
Afrikas bestimmten: England, Frankreich und
Deutschland, deren Besitz Anfang 1890 unge-
fähr gleich groß war, während in den folgen-
den Jahren nur England und Frankreich
wesentliche Erweiterungen vornahmen. Schon
bei der Aufteilung der Interessengebiete am
Tschadsee zeichnete sich das unterschiedliche
Ausdehnungstempo- ab. Deutschland stieß mit
seiner Kolonie Kamerun bis zum Südufer
dieses größten afrikanischen Sees vor; England
kam von Nigeria, das Deutschland einmal im
Austausch gegen Ostafrika angeboten war, an
das westliche Ufer den Norden und Osten des
Tschadsees umklammerte Frankreich, das zu
jener Zeit sowohl von Westafrika wie von
Aequatorialafrika aus nach dem Osten des
Schwarzen Erdteils vordrang, bis die Eng-
länder 1898 bei Faschoda dem Expansions-
streben des Rivalen ihr hartes Nein entgegen-
setzten. Den größten Teil der Sahara und des
nörclichen Kongo-Gebietes überlieben die
Briten indessen den Franzosen und schufen
sich damit selbst die Basis für die frangösisch-
englische Entente, die zur Einkreisung Deutsch-
lands führte

So kam es, daß Frankreich die beherrschende
Macht des Tschadsees wurde, der im Mittel-
punkt Afrikas liegt, ohne je dessen Mittel-
punkt werden zu können denn die heibe,
trockene Luft der Sahara
dem jährlich etwa 100 000 Kubilk meter Wasser
zuflieben, immer wieder aus. Aber nur wenige
Weiße haben die Lotosblumen gesehen, von
denen die Ufer des Tschadsees geschmüchkt sein
sollen, auch von den Deutschen nur eine ganz
geringe Zahl, trotzdem der Nordzipfel Deutsch-
Kameruns fast 100 Kilometer lang am See ent-
langführte. Adamaua und Mandarra, die
beiden nördlichsten Provinzen Kameruns, wur-
den erst allmählich erschlossen, Nicht anders
ging es England ünd Frankreich mit der Be-
herrschung dieses entlegenen Gebietes, in dem
allein Port Lamy den Ruf eines echten Stütz-
punktes einer europäischen Macht heute für
sich beanspruchen kann. Dieses Fort liegt am
ehemaligen deutsch-französischen Grengfluß
Schari, dort, wo der Zusammenfluß mit dem
Lagone erfolgt. hundert Kilometer südlich des
Tschadsees. Hier haben die gaullistischen
Sahara-Trupen des Generals Leclere ihr
Hauptquartier, von hier aus unternahmen sie
ihre Kurzatmige Offensive gegen die libysche
Sahara und hier ging schließlich durch den
überraschenden Angriff eines deutschen Kampf-
flugzeuges der gesamte Oel- und Benzinvorrat
der Sahara-Armee in Rauch und Flammen auf,

seltsamstes Schauspiel, das je dieses Land
zwischen Wüste und Tropensumpf erlebt hat.

saugt diesen See,

Ceylon Paradies und Hölle
Englands Schlüssel zum Indischen Ozean Von Erich Winter

Seit einiger Zeit ist Cexlon das Ziel
japanischer Luftangriffe.

Auf den Telegraphendrähten von Co
lombo wippten die tropiſchen Vögel wie bei
uns zu Lande die Schwalben und Spatzen,
nur bunter und geſchwätziger waren ſie,
wenn ſie jeden Morgen im träumenden
Halbdunkel der Stadt den Schnabel öffne-
ten und ſich nicht ſtören ließen von den
ſchmetternden Trompetenſignalen der Tom
mies, die auf gelbem Meſſing nicht gerade
ein Loblied Buddhas blieſen, ſondern die

„gähnenden Soldknechte zur täglichen Parade
ihrer Macht auf den Kaſernenhof riefen.
Die vielen Statuen des Siddhartha im Ge
wirr der Straßen von Colombo lächelten
dazu, dunkel und unergründlich, und keine
Reitpeitſche konnte es ihnen wehren

Jn den Büchern der gelben Mönche ſteht,
daß der große Weiſe vor vielen Jahren
meditierend durch die ſchwellende Fruchtbar-
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Hauptstraße in Colombo auf Ceylon

keit Ceylons wandelte und ſeine Erleuch-
tung nicht unter dem Feigenbaum von Uru
wilwa empfing, ſondern unter den duftſtrö
menden Callablüten der geſegneten Jnſel.
Sie zeigen noch den Abdruck ſeiner Sohlen
im Geſtein des 2500 Meter hohen Adams
Peak und lächelten darüber, daß man dieſe
Fußſpur auch dem erſten Menſchen zuſchrei
ben will, aber ſelbſt wenn man die alten
Märchenbücher der Menſchheit zuklappt und
nur dem ſachlich grabenden Spaten der
Archäolvgen folgt, gewinnt die alte Sage
an Wahrſcheinlichkeit, wonach Ceylon ein
Paradies geweſen ſein muß, ehe es die Bri
ten zur Hölle machten.

Man muß einmal dem fabulierfrohen
Rankengewirr folgen, das die Mönche von
Anuradhapurag um die hohen Steinmono-
lithen und bizarren Tempelkuppeln dieſer
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
von europäiſchen Forſchern dem Dſchungel
entriſſenen ſinghaleſiſchen Millionenſtadt
legen. Bereits 500 Jahre vor dem Wiegen
lied von Bethlehem ſoll das im Glanze ſei-
ner goldüberpuderten Tempel ſich mächtig

Köpfe zur Zert.

Von der Schulbank in den Franckeschen
Stiftungen weg rief der erste Weltkrieg den
eben Siebzehn jährigen als Freiwilligen an
die Front. Bald wurde Erich Hilgen-
feldt zum Leutnant befördert, und seit
dem Frühjahr 1918 gehörte er der Luftwaffe
als Fliegerbeobachter an. Die nationale
Gesinnung, die den Schüler in die Reihen
der Feldgrauen getrieben hatte, ließ den
durch die Erlebnisse des Krieges Mann ge-
wordenen in den Stahl-
helm eintreten, dem letz-
ten Hort des Deutsch-
bewuhtseins nach dem Zu-
sammenbruch. Seine be-
rufliche Laufbahn verriet
bald ein hervorragendes
Organisationstalent. Aus
der Holzindustrie Rom-
mencdl, stieg er in der In-
dustrie der Steine und
Erden zu leitenden Stel-
lungen auf. Von dort be-
rief man ihn in das Stati-
stische Reichsamt, Abtei-
lung Wirtschafts- und
Konjunßturstatistik. Aber
nicht als Mann der Wirt-
schaft stieß er zu Adolf
Hitler, vom Rleinsten,
ungerühmten Helferamt
des Strabenzellenleiters
in der Kampfzeit sStteg
er clie Sktufen der
Verantwortung empor. Sie fürken im
nacheinander die Aufgaben eines Bezirks-
propagandaleiters, eines Kreisleiters und
schließlich eines Gauinspekteurs zu. Als
mit der Machtübernahme auch sofort das
grobe soziale Aufbauwerk in Angriff ge-
nommen wurde, bertef man Hilgenfeldt in
die Retchsleitung der NSDAP., Wo er zum
Reickswalter des Amtes für Volkswohlfahrt
ernannt wurde. Der planmäbige Aufbau,
die alle Lebenszweige umfassende Organit-
sation der nationalsozialistischen Volks

Erich Hilgenfeldt
wonlfakrt ist zum größten Teil
Hilgentfeldts Werk. Ihr Wesen trägt
ausgeprägt wie Raum ein anderes Auf-
gabengebiet der Partei den Stempel der
geistigen Vmwandlung. An die Stelle einer
parteihörigen Fürsorge, die Quelle und

Erich

Pflanzboden zugleich für Klassenkampf-
gedanken war, an die Stelle auch jener
charitativen, Fonfesstonell gebundenen
„Armenpflege“, die in den Unterstüteten

fast immer ein Gefühl der
Beschämung zurückließ,
rüäckte ein Hilfswerk, das
von der Verpflichtung der
Gemeinschaft für fedes
ihrer Glieder getragen
wurde. Nicht mehr vom
persönlichen Mitleid mit
dem Einzelschicksal, son-
dern von der Sorge um
gesunde, sogiale Verhält-
nisse des Ganzen ging man
aus. Mit dem Winterkilfs-
wer erschloß die NSV.
dann zum erstenmal jene
Kräfte des Gemeinschafts-
opfers, die hinfort in
allen Notlagen aufgerufen
wurden und die sich
schklieblich im Kriegs-
winterhilfstwerk wie eine

Waffe bewähren. Bei aller
imponierenden GröbeAufn. Archiv de Organisatton, die

in vielen anderen europäischen Ländern
zum Vorbild für soziale Einrichtungen ge-
nommen wurde, haftet ihr doch nichts
Starres an. Der Charakter der persönlicken
Anteilnahme am Schicksal jeder betreuten
Familie, und sei sie auch durch persön-
liches Versckulden ins Elend geraten, bleibt
den Hilfsleistungen der NSV erhalten. Und
das ist vielleicht das schönste Zeugnis für
den Geist des Mannes, der an ihrer Spitze

ſteht. s

dehnende Anuradhapura größer als das
heutige London geweſen ſein, eine blühende,
arbeitsſame Stadt mit quietſchenden Ochſen
karren in den Straßen und ſingenden Men
ſchen auf den terraſſierten Reisfeldern. Es
war noch nicht der Brite, der mit barſchen
Musketenkolben an die Tore Anuradhapu-
ras pochte. Er war noch nicht vorhanden
und wußte noch nichts vom Tee auf Ceylon,
Heute braucht man kein Buſchmeſſer mehr
und keine murrende Trägerkolonne, um von
der 100 Meter hohen Ruvan-Veli-Tagoha
oder den kühnen Elefantenreliefs des Fel-
ſentempels Jſſurumuniya den Glanz ver-
blichener Jahrtauſende abzuleſen, man
ſpringt das Trittbrett der Railway hinunter,
die von Jaffing kommt und Ceylon offen
legt wie das Innere einer ſaftigen Frucht.
Der Brite hat nämlich nicht geſpart mit dem
Netz ſeiner Schienen, als er die Portugie-
ſen und Holländer endgültig von den Zimt

Aufn.: Archiv

ſäcken gejagt hatte. Er ſprengte die Tun
nels und ſpannte die Brücken nicht etwa,
um einem ſchönheitshungrigen Strom von
Beſuchern die tauſend Räume des Loha
paſada oder die Badeteiche der heiligen
Schildkröten im Monolithengewirr der
Dſchungelſtadt zu zeigen. Gott bewahre, er
war nicht Cooks Agent, er wollte den Tee
und den Kautſchuk Ceylons und brauchte da
neben einen Stützpunkt für ſeine Schiffe, die
über Aden nach Singapur unterwegs waren.

Und er fand neben den geſchäftigen Kais
von Colombo im Oſten der JInſel eine Bai,
deren Bedeutung ſchon die ſeetüchtigen Hol
länder durch ein Kaſtell gekrönt hatten:
Trincomali mit einem rieſigen Naturhafen,
hinter deſſen Korallenbänken ſich die geſamte
britiſche Hochſeeflotte verkriechen konnte, falls
es einmal im Jndiſchen Ozean nach Pulver
riechen ſollte. Zur gleichen Zeit, als ſich die
Sorge um Singapur in eilig gegoſſenen
Bunkern auszudrücken begann. wuchſen am
grellgelben Strand von Trincomali die
Radioſtationen, Oeltanks und Forts hoch,
denn dieſes unſchätzbare Ceylon war ja nicht
nur die goldſpielende Teeſchale des Empi-
res, ſondern ein ſtrategiſcher Schlüſſel von
magiſcher Gewalt. Wer Ceylon hatte, be
ſaß Jndien und legte zugleich die Hand auf
den ſagenhaften Reichtum aus Burma,
Thailand und dem fernen China.

Die Chroniſten des Empire ſind nicht
müde geworden, Ceylon als die glücklichſte
Kolonie Britanniens zu preiſen, ein palm
wedelndes Schlaraffenland, wo einem die
herrlichſten. Banganen geradewegs in den
Mund wachſen und man das feinſte Kroko
dilleder aus den Flüſſen angeln kann. Cey
lon iſt ein Paradies für die reichen Herren
in Colombo und für die zu materiellem
Wohlſtand gekommenen Singhaleſen, die ſich
als Wighs und Torries engliſch gaben und
ſich nicht entblödeten, „We are going home“
zu ſagen, wenn ſie zur Saiſon nach London
fuhren. Wer aber in die ausgemergelten
Geſichter der Kulis von Colombo geſehen
hat, die früh morgens in müden Trupps in
die Docks und Fabriken ziehen, ſummiert
aus der Vielzahl fieberglänzender Augen
die Erfahrung, daß Ceylon auch die Hölle
iſt. mögen ſich die farbigen Vertreter im
Parlament auch noch ſo ſüßlich mit „my
honourable friend“ anreden.

Einer der letzten Gouverneure Ceylons,
Sir Weſt Ridgeway, hat einmal in einer
geſchwätzigen Whisky-Partie ausgeplaudert,
die natürliche Fruchtbarkeit Ceylons ge
ſtattete 80 Millionen Menſchen ein aus
kömmliches Leben. Die rückſichtsvolle Hri-
tiſche Ausrottungspolitik hat es erreicht, daß
die Singhaleſen und Tamilen in einem
Jahrhundert britiſcher Herrſchaft auf drei
Millionen zuſammengeſchrumpft ſind, eine
zu Skeletten erſtarrte dumpfe Maſſe, der zu
helfen wäre, wenn man ihr Chinin ſtatt
Gin reichte. Solange mit der Fähre von
Manar noch genügend ſüdindiſche Kulis
kommen und ihre braunen Rücken mit Fron
arbeit in den Tee- und Gummidiſtrikten ſich
beugen, tut man nichts gegen die Fieber-
ſümpfe, aus derem Schilf die Malaria-
mücken ſchwirren. Als einzige Medizin
verabreicht man Schnaps in lärmenden
Budiken, und zwar in derart freigiebigen
Portionen, daß es den Singhaleſen und
Tamilen bald wies den dunkelfarbigen Wed-
das gehen wird, die vor der Ziviliſation in
den Dſchungel krochen und ſich dort zum
Sterben hingekauert haben.
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Aus der Heimat
Magdeburg. (Gewohnbeit s

verbrecherhingerichtet.) Die Juſtiz
preſſeſtelle teilt mit: Am 9. April iſt der am

Auguſt 1903 in Groß-Ottersleben ge
borene Otto „Reicharöt, den das Sonder
gericht in Magdeburg als Volksſchädling
und gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
zum Tode verurteilt hat, hingerichtet wor
den. Reichardt, ein oft, darunter mit Zucht
haus vorbeſtrafter Verbrecher, hat alsbald
nach Verbüßung ſeiner letzten Strafe aus
Arbeitsſcheu ſeine Arbeitsſtelle verlaſſen
und unter Ausnutzung der Kriegsverhält-
niſſe wieder Diebſtähle und Betrügereien
begangen.

Volkmaritz.
trunken.) (J m Dorftkeich erDer Sohn des Melkers Otto
Z. wurde im Dorfteich ertrunken auf
gefunden. Der Junge hat wahrſcheinlich
nahe am Teich geſpielt, iſt dabei abgerutſcht
und in den Teich gefallen.

Starke Nachfrage nach Zuchtbullen
Die Frühjahrsverſteigerung des Herdbuchver

bandes der Schwarzbuntzüchter Sachſen-Anhalt in
Magdeburg wurde gekennzeichnet durch eine ſehr
ſtarke Nachfrage. Es wurde deshalb ſehr flott ge
boten, ſo daß durchweg die beſten Preiſe erzielt
wurden. Sehr ſtark war das Angebot der 14 bis
16 Monate alten Bullen. Hier lagen die Preiſe
für die verhältnismäßig ſchwachen Tiere bei 700
bis 800 Mark. Bei Tieren höherer Zuchtklaſſen
wurde bis zu 1000 Mark, weiter bis 1200. und 1500
Mark geboten. Jn dieſer Klaſſe wurden als höchſte
Preiſe 2500, 2800 und 3000 Mark für Bullen aus
den Zuchten von Erxleben (Wörmlitz), Dröſcher
(Tangermünde) und Köppen (Bücknitz) angelegt. Die
Verſteigerung der jüngſten Bullen erbrachte gute
Mittelpreiſe von 760 bis 860 Mark, bis auf 1500
Mark wurde nicht ſelten zugeſchlagen. Mit 4000
Mark verzeichnete Fr. Seemann-Sanne in dieſer
Klaſſe und an dieſem Tage den höchſten Zuſchlag.

Blick in die Welt
Acht Jahre Zuchthaus für Hühnerdieb

Monatelang beſuchte ein „Kleintierfreund“ in
den Mitternachtsſtunden die Kleintierhalter Düſſel
dorfs und ſeiner Umgebung. Jn kurzer Zeit ſtahl
er 200 Hühner, außerdem Gänſe, Enten und Schafe.
Der geheimnisvolle Dieb, den man den „Schrecken
der Kleintierhalter“ getauft hatte, wurde ſchließlich
in der Perſon eines Kroaten ermittelt, der vom
Düſſeldorfer Sondergericht zu acht Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde.

Wildkatze riß Hühner und Enten
In verſchiedenen Gehöften der Grafſchaft Hohen

ſtein wurden zahlreiche Hühner und Enten geriſſen
Man erwiſchte den Täter bei hellem Tage auf einem
Bauernhof inmitten einer Schar aufgeregter Hühner.
Es handelte ſich um eine kapitale Wildkaße von
ungewöhnlicher Länge, die mit Hilfe dreier Jagd
hunde zur Strecke gebracht werden konnte. Das
Tier, ein männlicher Vertreter dieſer in Deutſch
W ſelten gewordenen Katzenart, mißt 111 Zenti
meter

Erdbeben auf der Bataan Halbinſel
Freitag 4.30 Uhr, einige Stunden vor dem

Kapitulationsangebot der nordamerikaniſchen und
philippiniſchen Streitkräfte, wurde die ganze Bataan
Halbinſel durch ein heftiges Erdbeben erſchüttert.
Der Hauptſtoß dauerte fünf Minuten und ließ die
Hütten der Philippinos zuſammenfallen. Er ver
urſachte auch mehrere Erdrutſche.

Waſſerſtände
der Waſſerftraßendirektion Magdeburg

vom 10. April 1942

Saale F. W.Nbg.-Grochlitz 377* 2 F. W.Drotha 389* 11 Wittenberg 5 1Bernburg 3744. 5 Roßlau 499 9Calbe OP. 248 2 Aken 518 22Cakbe UP. 520 5 Barby 533 14Grizehne 520 Magdeburg 4744 20
Düben (M.) 2364 Tangermünde 560 4
Elbe Wittenberge 557 3Leitmeritz 4574 80 Lenzen 574

Auſſig 520 18 Dömitz 507 38Dresden 443 5 Darchau 580Torgau 576 5 Hohnstorf 505 2
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3. Fortſetzung

Er ging durch ſämtliche Räume, vom
Boden bis zum Keller, vom Büro bis zum
Lagerhaus. Anſtändig gehalten war es
hier, das ſah er. Das Innere unter der
Oberfläche würde er ſpäter erforſchen.

„Was iſt das für eine Dame, die Sie
an der Empfangsſchranke haben

„Unſer Fräulein Schumacher, Herr
Zinnagel. Leider keine ſehr gute Kraft.
Herr Steller iſt wenig zufrieden. Die Dame
iſt nicht immer pünktlich, ſie hat nicht den
erforderlichen Eifer Er war glücklich,
ſoviel reden zu dürfen. „Andererſeits“,
ſagte er und hob die Schultern und ließ ſie
ergeben wieder fallen, „was will man
machen Herr Steller meint, zum Empfang
ſähe ſie gut aus, und verlobt iſt ſie ſowieſo.“

Er meinte damit, daß derart ſchöne Mäd
chen niemals lange im Beruf verbleiben.
Sie werden weggeheiratet. Er ging be
fliſſen neben dem großen Beſuch her.
Zinnagel ſah die Modelle der Maſchine an,
den Raum mit den Zeichnungen und nach
her im Lagerhaus die blanken neuen Ma-
ſchinenteile, wie ſie die Fabrik aus Köln
geliefert hatte. Es war hier kühl zwiſchen
Eiſen und Stahl, es roch nach Lack. Der
Lagermeiſter hatte eine neue Schürze um
gebunden, blau mit weißen Streifen. Wahn
acker fand es zum Verzweifeln, daß Steller
an einem ſolchen Tage verreiſt war.

„Wir haben zwei Lieferwagen“, betete er
vor. „Einer iſt unterwegs, der andere iſt
hter.“

m ſo beſſer, dann kann er nicht ent
zweigehen“, ſcherzte der gewaltige Herr
Zinnagel. Den Reſt der Beſichtigung
ſchenkte er ſich. „Es iſt alles in Ordnung,
Sie haben es mir wunderbar vorgeführt“,
ſagte er und ſtärkte damit den armen Wahn

Turnen Sport Spiel
Faß alländeh h Deutgehand Spanien

Das 28. deutsche Kriegsländerspiel im Zeichen der Freundsechaft
Der deutſche Fußballſport hat am kommenden

Sonntag wieder einen ſeiner großen Feſttage, iſt
doch das Länderſpiel gegen Spanien im Berliner
Olympiaſtadion der unbeſtrittene Höhepunkt in
dieſer ſich dem Ende zuneigenden Spielzeit. Spa
niſcher Fußball iſt durchpulſt vom ſüdländiſchen
Temperament und gepaart mit ballartiſtiſchem
Können. Die Schnelligkeit und die geſchmeidigen
Bewegungen der Spieler geben dem ſpaniſchen
Fußball eine eigene Note. Die Wucht der Vorſtöße,
die kraftvollen Schüſſe auf das Tor feſſeln und
entzücken immer wieder den Beſchauer. Die Spa
nier kennen kein behutſames Abtaſten des Gegners.
Sie ſehen ihren Erfolg im Angriff, und noch immer
hat die „fliegende Kombination“ ihnen ihre ſchön
ſten und größten Siege eingetragen.

Sofort nach dem Ende des Bürgerkrieges ging
der vom Caudillo zum ſpaniſchen Sportführer er
nannte General Moscardo, der heldenmütige Ver
teidiger des Alcazars, daran, den Fußballſport neu
aufzubauen. Jnnerhalb von nur drei Jahren hat
Spanien wieder eine junge Nationalmannſchaft bei
ſammen, die den von den alten Nativnalen er
kämpften Ruhm nicht nur behaupten, ſondern noch
vermehren wird. Endete das nach ſechsjähriger
Pauſe im Jahre 1941 erſtmals wieder gegen Portu
gal in Liſſabon ausgetragene Länderſpiel noch 2:2
unentſchieden, ſo feierte der ſpaniſche Angriffsgeiſt
ſchon im Rückkampf im gleichen Jahr mit 5:1 Toren
in Bilbao ſeine Wiederauferſtehung. Daß der ſpa
niſche Fußballſport in kurzer Zeit ſeine Reife
wiederhergeſtellt hat, mußte am 28. Dezember 1941
auf dem Meſtallaplatz in Valencia die mit 3:2
Toren geſchlagene Schweiz anerkennen. Das ſchon
hochentwickelte Können der neuen ſpaniſchen Nativ
nalmannſchaft wurde am 15. März 1942 in Sevilla

durch einen 4:0-Sieg über Frankreich eindrücklich
beſtätigt. Bei dieſem Spiel bewieſen die Spanier,
daß ſie die klaſſiſche Schnelligkeit und das Tempera
ment als ein Erbgut ihrer Raſſe nicht verloren
haben. Die Vorbereitungen für die dritte Be
gegnung mit Deutſchland haben bereits mit dem
Länderſpiel gegen Frankreich begonnen. Der Ver
bandskapitän hat den Kreis der urſprünglich auf
gerufenen 30 Spieler immer enger gezogen. Die
auf die Reiſe gegangenen 18 Spieler ſtellen die
beſte Ausleſe dar, gleich in welcher Aufſtellung ſie
ſpielen werden.

Der überwiegende Teil unſerer in ſyſtematiſcher
Arbeit zur breiten Spitze aufgebauten rund 300
Spieler für unſere Nationalmannſchaften ſteht in
den Reihen der unvergleichlichen deutſchen Wehr
macht. Sie haben in den faſt drei Kriegsjahren
ſich an allen Fronten bewährt. Nun iſt an einige
von ihnen wieder der Ruf ergangen, Deutſchland in
einem großen ſportlichen Wettkampf zu vertreten.
Mit Fleiß und unbeugſamem Willen haben ſie bei
den Vorbereitungen an ſich gearbeitet. Dennoch
wäre es übertrieben, von ihnen die körperliche
Höchſtform ſorgenfreier Friedensjahre zu fordern.
Wir wiſſen, daß ſie ſich mit ihrem ganzen Können
einſetzen werden, und daß ſie den Sieg erſtreben
und ihn zu erkämpfen trachten.

Es erſcheint müßig, nach dem Ausgang des
Kampfes zu fragen. Selbſtverſtändlich würden wir
uns über einen Sieg unſerer Mannſchaft im 28.
deutſchen Kriegsländerſpiel freuen, wie wir auf der
anderen Seite als Unterlegene die ſpaniſchen Kame
raden zu ihrem Erfolg herzlich beglückwünſchen
würden. Daß es überhaupt möglich iſt, ein ſo
großes Spiel in ſo ernſter Zeit zu veranſtalten,
das kann uns alle mit Freude und Stolz erfüllen.

Frühahugualdlau
Am Sonntag hat der Sportbezirk 7 (Jahn) ſeine

Läufer und Läuferinnen zum »Frühjahrswaldlauf
aufgerufen. Jn die Veranſtaltung eingebaut ſind
gleichzeitig auch die erſten Waldlaufmeiſterſchaften
des Gebietes Mittelland. Jnsgeſamt drei Wett-
bewerbe ſind für die Männerklaſſe ausgeſchrieben,
die gleichzeitig als Einzel- und auch als Mann
ſchaftslauf gewertet werden. Mannſchaften ent
ſenden: LSV 2, KTV Halle und SV Halle 98 je
eine. Für die 2500-Meter-Strecke liegen 19 Mel
dungen vor. Der bekannteſte Läufer iſt der 98er
Skworonski. Jm Mannſchaftskampf ſind der LSV
mit zwei, VfL Halle 96 und SV 98 mit je einer
Mannſchaft vertreten. Elf Meldungen wurden für
die 5000 Meter abgegeben. Jm Mannſchaftskampf
wird hier der LSV unter ſich bleiben. Für
unſere Frauen iſt diesmal nur ein Mannſchafts
kampf über 1000 Meter ausgeſchrieben worden. Der
KTV Halle wird ſich mit dem Poſtſpv., der BSG
Gottfried Lindner und den Vertreterinnen der BSG
Leung auseinanderſetzen müſſen.

Jm Vordergrund der Jugendläufe, die ebenfalls
als Einzel- und Mannſchaftslauf durchgeführt wer
den, ſteht als größte Leiſtungsprüfung die Ge
bietsmeiſterſchaft der A-Klaſſe über 2500 Meter-
Mit je fünf Läufern, von denen die vier Zeit
beſten gewertet werden, ſind die Banne Saalkreis,
Merſebürg, Weißenfels, Delitzſch, Sangerhauſen und
Liebenwerda zur Stelle. Der Bann 36 Halle, der
für die wichtigſte Konkurrenz nicht gemeldet hat,
liegt im Einzellauf durch den 98er Rejall ausſichts
reich im Rennen. Jn dem als Rahmenwett-
bewerb für die HJ.- Klaſſe A. ausgeſchriebenen
1000-MeterLauf erſcheint der Bann 36 Halle mit
vier Mannſchaften, die vom KTV Halle, SV Halle
98, Poſtſpv. Halle und Kanuklub Halle geſtellt wer
den, am Ablauf. Zu ihnen ſtößt noch der VfL
Merſeburg. Die HJ. Klaſſe B ermittelt ihre ge
bietsbeſten Einzelläufer rund Mannſchaften über
2500 und 1000 Meter. Für die lange Strecke haben
die Banne Sangerhauſen, Weißenfels und Lieben
werda gemeldet, während die Banne Merſeburg
(VfL) und Halle (Poſt, 98, KTV) vier Mann
ſchaften auf die kurze Strecke ſchicken. Sehr ſtark iſt
auch die Beteiligung des Deutſchen Jungvolkes.
Hier treffen die beſten Läufer aus den Bannen
Halle (Poſt und 98), Sangerhauſen, Merſeburg,
Liebenwerda, Weißenfels und Delitzſch über 1000
Meter zuſammen. Start (10.30 Uhr) Alvens
lebenweg, Verbindung zwiſchen Heeresnachrichten
ſchule und Kolkturm.

acker. Er merkte ſich, wie weit er bis heute
gekommen war, und behielt ſich den Reſt für
morgen vor.„Eine gewiſſe Sache Streithaber kennen
Sie nicht, Herr Wahnacker, wie? Nein,

natürlich nicht,“ ſagte er.
„Leider nicht,“ ſeufzte Wahnacker.
„Kennen Sie die Sache mit der Aufſtel-

lung des Pumpenwerks in Breiſach? Auch
nicht? Die Sache mit St. Blaſien? Auch
nicht?“

„Leider nicht,“ ſeufzte der total unein-
geweihte Wahnacker. „Jch mache hier nur
die Buchhaltung. Jch bin überzeugt, daß
Herr Steller

„So daß ich nach Hauſe gehen und beide
Daumen drehen kann“, zürnte Zinnagel.
„Was hat Herr Steller in Mannheim zu
tun?“

„Leider weiß ich das auch nicht,“ hauchte
der arme Wahnacker.

„Nein“, rief Zinnagel aus, „woher wohl
auch? Niemand weiß etwas, nur Gott und
Herr Steller, aber Gott ſagt es uns nicht,
und Herr Steller unternimmt eine Reiſe
nach Mannheim. Dafür zahlt die Firma
Speſen und Gehalt an mich. Sie, Herr
Wahnacker, können natürlich nichts dafür,
das verſteht ſich. Gott behütel“

Er gab Auftrag, ihn im Hotel zu benach
richtigen, ſobald über Stellers Rückkehr
etwas verlautet ſei. Dann ging er an dem
neugierig herblickenden Perſonal und zuletzt
an dem auffallend ſchönen Fräulein im
Empfangsraum vorüber. Er trat auf die
brennend heiße Straße hinaus und pilgerte
reichlich verdroſſen ins Hotel zurück.

Die Bäume trieben unerhörtes Grün
hervor. Es jubelte in der Natur, es war
ein ſchöner, voller Maientag. Zinnagel
dachte an ſeine Frau. Sicher wird ſie heut
abend hier ſein, dachte er. Jm Vorbei-
gehen in der Halle fragte er, ob ein Tele
gramm für ihn da ſei. Es war aber keins
da. „Auch gut,“ ſagte er. Er dachte, ſie

Beteichereigter gehalten der Kegler

Heute und morgen treffen ſich die Sportkegler
des Bereiches Mitte in Halberſtadt im Kampf um
die Meiſterſchaften auf Aſphalt, Bohle und Schere,
zu denen Halle eine große Anzahl von Teilnehmern
entſendet. Auf Aſphalt iſt Halle mit einem Einzel
meiſter (Börner), einer Sechſer-Vereinsmannſchaft,
einer Dreier-Klubmannſchaft (Sportfreunde), einer
FrauenEinzelmeiſterin (Frau Börner) und einer
Frauenriege vertreten. Die Hauptgegner ſind hier
die Teilnehmer aus Wernigerode, Delitzſch, Apolda,
Eiſenach, Saalfeld, Mühlhauſen, Zella-Mehlis,
Sonneberg, Jena, Deſſau, Zeitz, Altenburg, Zeulen
roda und Wünſchendorf. Die Frauen haben Eiſe-
nach und Erfurt als Gegner. Auf Bohle iſt Halle
nur noch mit der Sechſer- Mannſchaft im Rennen
und hat ſtarke Gegner in Halberſtadt und Apolda.
Mit einer Sechſer- Mannſchaft und einer Dreier-
Klubmannſchaft (Sportbrüder) iſt Halle auf Schere
beteiligt. Starke Gegner ſind hier Magdeburg,
Arnſtadt und Eiſenach. Als einziger Senior iſt noch
Hartleb (Halle) auf Bohle beteiligt.

Das Tſchammerpokalſpiel HFC Wacker HFV
Sportfreunde beginnt am Sonnkag auf dem Wacker
platz um 16 Uhr. t

Frauenſtädtekampf Halle Weißenfels. Der
Turn und Sportverein Leunag wickelt am kommen
den Sonntag ein größeres Handballturnier ab. Be
teiligt ſind folgende Mannſchaften: ATV Leipzig
Mockau, TV Leipzig-Neuſtadt, LSV Brandis,
Städt. MTV Weißenfels, Jahnbund 1848 Frey
burg, TSV Leunga. Am Nachmittag wird außerdem
ein Frauen-Handballſtädtekampf zwiſchen Halle und
Weißenfels ausgetragen.

Der elfte Handballänderkampf zwiſchen Deutſch
land und Ungarn findet am 17. Mai in Hannover
ſtatt. Von den bisher ausgetragenen zehn Be
gegnungen gewann Deutſchland neun, nur im letzten
Spiel am 12. Oktober 1941 in Budapeſt ſiegten die
Ungarn mit 11:8 Toren.

Gebietsvergleichskampf im Schwimmen. Die
beſten Schwimmer der HJ.- Gebiete Mittelland,
Mittelelbe und Sachſen treten am Sonntag, dem
19. April, im halliſchen Stadtbad zu einem Ver
gleichskampf an. Dieſer umfaßt insgeſamt ſieben
Wettbewerbe, und zwar im einzelnen: 100 und
200 Meter Bruſt, 100, 200 und 400 Meter Kraul,
100 Meter Rücken ſowie eine 400-Meter-Lagenſtaffel.
Die Begegnung der drei Gebiete vor einigen Wochen
in Magdeburg ſah das Gebiet Mittelelbe ſicher vor
Mittelland und Sachſen erfolgreich.

würde natürlich nicht depeſchieren, da ſie ja
in Perſon kam. Er dachte: jetzt ſitzt ſie nun
in der Bahn, in dieſer Hitze, und ſelbſtver
ſtändlich ſieht ſie nun ſchon, wie töricht ſie
geweſen iſt! Im Zimmer oben machte er
es ſich bequem. Er legte ſich lang hin und
ſuchte darüber nachzudenken, ob er ſich
wegen Jnge bereits beunruhigte oder ob er
nur ein wenig zu beſorgt und ängſtlich ſei.
Die Jdee, er ſolle ſich überlegen, ob er von
der großen Rundreiſe überhaupt zurück
kehren wolle, das erſchien ihm als eine
Jdee, wie nur Frauen ſie haben können.

Plötzlich klopfte es. Er fuhr hoch und
ſtrich vor allen Dingen über das Haar.
Herein in ſein Zimmer trat das ſchöne, hoch
gewachſene Fräulein aus der Geſchäftsſtelle.

„Entſchuldigen Sie“, ſtotterte er, „ich liege
hier etwas liederlich.“

„Bitte, das macht nichts“, ſagte ſie und
konnte auch diesmal bezaubernd lächeln. Sie
ſah ſich groß um in dem Zimmer. „Es iſt ent
zückend hier, Herr Zinnagel. Jch habe noch
nie die Zimmer in einem Hotel geſehen. Jch
finde es großartig. Jch bringe Jhnen ein
Telegramm von Herrn Steller.“

„Nehmen Sie Platz“, ſagte er. „Jch hatte
auf ein anderes Telegramm gewartet.“

Er ſeufzte ſehr. Halb abweſend ſah er
zu. wie ſie ſich in den Seſſelſ ſetzte. Mit einer
Falte in der Stirn überflog er, was Steller
mitzuteilen hatte. „Vorausſichtlich morgen“
gedachte der Mann zurückzukehren.

„Bis dahin ſitze ich hier und kann nichts
anfangen. Es iſt ſehr verdrießlich.“
Aber wem ſagte er das? Das junge
Mädchen war nur Botin und konnte es nicht
ändern. Er ſann darüber nach, und ſein
hinſchweifender Blick ruhte ein wenig näher
auf ihr. Sie hatte ſich bis dahin im Zim
mer umgeſehen und ſah jetzt erwartend
auf ihn.

„War Jhr Name nicht Fräulein Schu-
macher?“ Er erinnerte ſich an Namen ſtets
gut. Und Jnge konnte nicht vor dem ſpäten

Aus der Wirtschoft
Die Gewinnabschöpfung

Die bereits Ende März von Staatsſekretär Frit
Reinhardt in ſeiner Hamburger Rede angekündigte
Verordnung über die Erfaſſung außergewößnlicher
Gewinnſteigerungen während des Krieges vom
31. März 1942 iſt nunmehr veröffentlicht. Danach
kann der Reichsminiſter der Finanzen von gewerb
lichen Unternehmen, die eine außergewöhnliche
Steigerung ihrer gewerblichen Einkünfte erzielt
haben, verlangen, daß ſie einen Betrag an das
Finanzamt abführen (Gewinnabführungsbetrag),
erſtmals von dem außergewöhnlichen Mehr der
gewerblichen Einkünfte im Wirtſchaftsjahr 1941
(194041) gegenüber den gewerblichen Einkünften
im Wirtſchaftsjahr 1938 (1937/38). Der abgeführte
Betrag wird einem Konto (Gewinnabführungs
Konto) zugeführt, über deſſen Verwendung der
Reichsminiſter der Finanzen nach Beendigung des
Krieges beſtimmen wird. Natürliche Perſonen und
Perſonengeſellſchaften haben 25 v. H., Körperſchaften
30 v. H. der außergewöhnlichen Gewinnſteigerung
als Gewinnabführungsbetrag zu entrichten.

ZehnJahres- Plan des großaſiatiſchen
aumes. Das japaniſche Landwirtſchaftsmini

ſterium hat für den Ausbau der Landwirtſchaft im
oſtaſiatiſchen Großraum einen ZehnJahres-Plan
aus gearbeitet. Die Anbaufläche für Gerſte und
Roggen ſoll um 100 v. H. erweitert werden. Für
die Reisernte iſt eine Steigerung von bisher 71
Koku auf 380 Koku vorgeſehen. Kennzeichnend für
dieſen neuen Zehn-Jahres-Plan iſt die Tatſache,
daß an die Stelle der Monokulturen, die bisher die
landwirtſchaftliche Struktur einzelner Bezirke be
ſtimmt haben, die Tendenz zu einer Miſchung der
verſchiedenen Kulturen getreten iſt.

Tabakinduſtrie in Habana ſtillgelegt. Wie
aus Habana gemeldet wird, veranſtalteten mehrere
tauſend Arbeiter und Unternehmer der Tabak
plantagen eine Kundgebung vor dem Präſidenten
palaſt. Sie forderten in energiſchſter Form vom
Präſidenten Batiſta, die infolge des Krieges ſtill
gelegte Tabakinduſtrie zu retten. Die Tabakarbeiter
verlangen eine Erhöhung des Erxports und die
Wiedereröffnung der Ausfuhr nach den europäiſchen
Ländern.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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e
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Rheinzufluß vom
Rothaargebirge, 10. oldenburgiſche Stadt in BVirkenfeld,
11. Hauptwerkt der altgermaniſchen Literatur, 12. Alpen
fluß in den Lago Maggiore, 18. Getränk, 14. chemiſches
Element, 15. ſiehe Anmerkung, 16. Verfaſſer von „Robin
ſon Cruſoe“, 19. ſiehe Anmeriung, 22. Fluß in Sibirien,
23. beſtimmte Tonart, 24. amerikaniſche Anrede, 25. grie
chiſche Göttermutter. 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Hamburger Stadttanal, 2. Unkraut
pflanze, 3. deutſcher Maler, 4. Name einer ſpaniſchen
Königin, 5. Hohlmaß, 6. Götzenbild. 7. Körperteil,
8. Stadt und Fluß in Ungarn, 14. Gewäſſer, 15. Schell
fiſchart, 16. Brettſpiel 17. arabiſcher Fürſtentitel, 18. Teil
des Beines, 19. römiſche Kalendertage, 20. Abſchnitt des
Korans, 21. Fett, 283. Nebenfluß der Ems. ſch ein
Buchſtabe.) Anmerkung: 15., 1., 19. und 26. iſt der
Anfang eines bekannten Lenzliedes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waagerecht: 1. Jowa, 4. Eſchen, 7. Jſere, 8. Gent,

10. Kilo 12. Ort, 13. Hedin, 16. Ren 17. Virus.
18. nie 20. Anas, 21. Atem. 22. Dachau, 23. Eger.
24. Star. Senkrecht: 1. Jngo 3. Aſt, 4. Erker, 6. Neon,
9. Erwin, 11. Linie 15. Huſar, 17. Vaſe 19. Emir,

2., 5. und 14.: Winter ade, Scheiden tut
weh

—---J —-JAbend hier ſein. Es war furchtbar, ſolange
in Ungeduld allein ſein zu ſollen. „Wie
wäre es“, fragte er, „wenn Sie mir für den
Reſt des Tages Geſellſchaft leiſteten? Jn
allen Ehren, verſteht ſich. Jch warte auf
einen Zug am Abend

Jn Wirklichkeit wollte er ſagen, er ſei ſo
voll Unruhe, daß er es nicht aushalten
könne, bis zum Abend untätig allein zu
ſein. Er ſah ſie beinahe bittend an. Sie
war ſehr überraſcht, dann nickte ſie in großer
Freude und errötete nur nachträglich ein
wenig.

„Gern, aber wie ſoll ich es einrichten?
Jch muß ins Büro zurück, Herr Zinnagel,
n am Nachmittag habe ich Dienſt bis ſechs

r!

„Das Geſchäft,“ ſagte er und ſah lächelnd
das ſchöne Fräulein Schumacher an, das be
kanntermaßen keineswegs pflichteifrig war.
„Was das Geſchäft anlangt, das regle ich
leicht. Oder tut es Jhnen leid, nicht im
Büro zu ſitzen

Er ſtand auf, nahm den Fernſprecher und
ließ ſich Herrn Wahnacker geben.

„Lieber Herr Wahnacker,“ ſprach er, „was
machen Sie nur? Sie ſchicken mir Jhr
Fräulein Schumacher, ſie kommt hier an mit
Herrn Stellers Telegramm, und das arme
Mädchen kann ſich vor Zahnſchmerzen kaum
aufrechterhalten. Wie? Das wiſſen Sie
gar nicht? Sehen Sie, Sie wiſſen vieles
nicht, nicht wahr? Na ja. Jch habe ihr ge
ſagt, ſie ſollte ſich augenblicklich zum Zahn
arzt begeben. Sie hat ſich nicht getraut, ſagt
ſie, bei Jhnen um Urlaub zu bitten. Jhr
ſeid wohl ſchrecklich ſtrenge Leute in eurer
Geſchäftsſtelle? Wie? Ja.
Jawohl.“

Er legte den Hörer wieder auf und
wandte ſich zu ihr um. Er ſtrahlte jetzt, ſeine
Zuverſicht war wiedergekommen. Eitel
machte es ihn außerdem, und er leckte ſich
mit der Zungenſpitze den Mundwinkel.

(Fortſetzung folgt)

Ja, natürlich,
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Verdunkelung: Von Sonnabend 20.50 Uhr bis
Sonntag 5.41 Uhr. Mondaufgang Sonntag 5.10 Uhr,
Monduntergang Sonntag 16.22 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E. II ausgezeichnet

Unteroffizier Albert Spillner (Salz
münde), früher DDAC. Halle.

Jeder Schuß und
jede Spende ein Treffer!

An den Ueberraſchungen, die die Hallen
ſer zur Reichsſtraßenſammlung der DAF.
erwarten, haben die Siebel-Flugzeugwerke
den Löwenanteil. Für den Kleinkaliber
Schießſtand hat ihr Graphiker eine Ziel-
ſcheibe entworfen, die beſonders unſere
Jungen begetiſtern wird. Denn wer möchte
wohl nicht einmal der erfolgreiche Schütze
auf einen Briſtol-Blenheim-Bomber ſein?

Als Haupttreffer gelten drei rote Punkte:
der Kopf des Piloten, der Motor und das
Jnnenfeld der Kokarde, wie es unſer Bild

veranſchaulicht. Wer ſie trifft, wird mit
einem Schießpreis bedacht. Als Anſporn
für den Glücklichen und als Troſt für den
ſchlechten Schützen wartet eine Verſteige-
rung, bei der Flugzeugmodelle, Bilder und
einige Zigarren und Zigaretten errungen
werden können. Sie entſtammen einer
„Punktſpende“ von SiebelNichtrauchern!

Wenn alſo am Sonnabend und Sonntag
ſo die Kleinkaliberbüchſen auf unſerem
Marktplatz knallen, werden beide Arten von
Schützen ein Ziel gemeinſam zu treffen wiſ
ſen, das Hauptziel, die rote Sammelbüchſe,
in die jeder opfern wird, um die 7. Straßen
ſammlung zu einem vollen Erfolg werden
zu Taſſen
50 Jahre Trokhaer Freiwillige Feuerwehr

Am 12. April begeht die Freiwillige
Feuerwehr HalleTrotha die fünfzigiährige
Wiederkehr ihres Gründungstages. Aus
dieſem Anlaß findet am Sonntagvormittag
in der Nordwache eine Flaggenparade und
eine Feierſtunde ſtatt. Am Nachmittag ver
ſammeln ſich Ehrengäſte und Mitglieder der
Fretwilligen Feuerwehr mit ihren Angehb
rigen zu einem kameradſchaftlichen Bei-
ſammenſein im Schreberſchlößchen am
Galgenberg.

Einbrüche bei Sportvereinen. n den letzten
Tagen drangen Einbrecher in zwei Klubhäuſer von
Sportvereinen. Die Täter ſtahlen neben Kleidungs
ſtücken und Lebensmitteln in einem Fall acht
TennisSpielnetze. Mitteilungen erbittet die Krimi
nalpolizei, Zimmer 319 im Polizeipräſidiu n. Bericht.

Geſchichtliche Sendung und menſchliche Einſamkeit
„der große König“ Feſtliche Erſtaufführung in Halle

Zu den Filmen, die aus dem unabläfſig
gleitenden Fluß der deutſchen Produktion
nach Jnhalt und künſtleriſcher Geſtaltung
als Ereigniſſe herausragen, zählt das
Lebensbild Friedrichs des Großen „Der
roße König“. Ein Ereignis darum, weil
ier ein Abſchnitt aus der Geſchichte heraus

gegriffen wurde, der die Keime zukünftiger
Entwicklung in ſich trug; weil Kräfte ſicht
bar gemacht ſind, die nicht allein die im
Film beſchloſſene Handlung beſtimmen,
ſondern fortwirken bis in unſere Zeit. Es
entſprach daher der Bedeutung des Filmes,
daß ſeine Erſtaufführung in Halle ebenfalls
als ein Ereignis gewertet und durch einen
würdigen Rahmen aus dem üblichen Ab
lauf der Spielpläne herausgehoben wurde.
Die hohen Vertreter von Partei, Wehr
macht, Staat und Behörde, an ihrer Spitze
Gauleiter Staatsrat Eggeling, Stand-ortälteſter Generalleutnant Schwub und
Regierungpspräſident Dr. Sommer
waren erſchienen, und wurden von Gau-
propagandaleiter Weiſe von der feſtlich
geſchmückten Bühne her begrüßt, der auch
die geladenen Gäſte, verwundete Soldaten
und Rüſtungsarbeiter, willkommen hieß.
Aus dem weitgeſpannten Kreis der Fronten
dieſes Krieges, den die Wochenſchau um
ſchrieb, führten die Klänge des Fridericus
Marſches zurück in den engeren Kreis des
Ringens um das Reich. Den Siebenjährigen
Krieg Jhn als eine entſcheidende Etappe
nicht allein auf dem Wege Preußens, ſon
dern des jungen, aus den Trümmern des
altgewordenen heilig römiſchen Reiches neu
erſtehenden Deutſchlands zu zeichnen, iſt
Veit Harlans künſtleriſche Tat.

Geschichtlicher Hintergrund
Niederlage und Sieg ſind die beiden Pole,

zwiſchen denen ſich das Filmgeſchehen
ſpannt, ſtraff, unnachgiebig in einer Linie,
ohne Ausweichen in anekdotiſches oder epi
ſodiſches Zubehör. Einzelſchickſale, wie das
der Müllerstochter Luiſe und des Feld
webels Treskow, des Deſerteurs Spiller
oder des jungen Prinzen Heinrich, gehören
zwingend zum Ganzen, ſind Licht und Schat
ten, die die Geſtalt des Königs nur plaſti
ſcher modellieren. In dieſer Geſtalt ge
rinnt Preußens Kraſt: Jm Augenblick der
Niederlage, als die äußeren Mittel zerbro

en, das Heer geſchlagen, die Energien der
eneräle erſchöpft, die Treue der Unter

tanen ſich in Unwillen, ja Haß zu wenden
droht. Aus dieſer Eſſenz von Willen wuchs
es neu, wurde die Niederlage zur Wurzel
des endlichen Sieges.

Die Gestalt des Königs
Veit Harlan meißelte den König heraus

in großen weſentlichen Zügen. Die menſch
liche Einſamkeit iſt der beſtimmende darun
ter. Doch wird ſie nirgends zum Sentiment
ausgeſpielt, ſie bleibt auch im Charakter
bild des großen Königs geſchichtsbildende
Kraft. Nicht eine Sekunde länger weilt die
Kamera in der halb zerſchoſſenen Unterkunft
bei Kunersdorf, als nötig iſt, die innere
Wende des Königs zum Dennoch ahnen zu
laſſen. Nur ſoviel ſchildert ſie von ſeinem
Schmerz um den Tod des geliebten Neffen,
daß ſein letztes Alleinſein als Triebfeder zu
neuer Entſcheidung begreifbar wird. Veit
Harlan erzählt nichts vom leutſeligen Alten
Fritz, er taſtet nicht am Menſchlichen herum,
er erfaßt das Schickſal des Königs als ge
ſchichtliche überzeitliche Sendung. Wo aber
in der oben umriſſenen Funktion Menſch
liches angeleuchtet wird läßt es eine Welt
ahnen, deren Größe und Herbheit keine
Bivgraphie beſſer auszudeuten vermöchte;
etwa in dem Verzicht des Königs auf die
Triumphfahrt durch Berlin.

Filmische Mittel und Darstellung
Es hätte nahe gelegen, einen großen Teil

des Jdeengehaltes in die Dialoge zu ver-
legen. Veit Harlan verzichtet auf dieſes
unfilmiſche Mittel, bis auf die wenigen
Brennpunkte, in denen die Worte des Kö
nigs den Sinn ſeines Kampfes, ſeine mora
liſche Rechtfertigung, herauskriſtalliſieren.
Auch da ſind ſie nicht bloß deutende Sen
tenzen, ſondern Glieder der dynamiſch fort
reißenden Handlung. Wie dieſe ſelbſt allein
aus der Folge der Bilder im grellen Licht
der Kriegsbrände, im Zwielicht der Feld

quartiere, im kalten weißen Licht der Ver
handlungsſäle ohne eingeſchobene Wort-
berichte, chronvlogiſch entwickelt wird, ſtellt
das Werk Veit Harlans ſchon weit über den
Durchſchnitt der hiſtoriſchen Filme.

Daß Otto Gebühr unter ſolcher Regie
vom Kliſchee des Fridericus Rex abkommen

Der Gauleiter bei Behörden und Betrieben
Inſpeklionsreiſe durch die Kreiſe Bitterfeld und Delihſch

Auf einer ſeiner jetzt durchgeführten Jn
ſpektionsreiſen weilte Gauleiter GEgge-
ing am Donnerstag in den Kreiſen

Bitterfeld und Delitzſch. Jn der Dienſt
ſtelle der Kreisleitung in Bitterfeld erſtat
teten Kreisleiter Karaſek, Landrat Meiſter,
der Kreisbauernführer und der Leiter des
Arbeitsamtes dem Gauleiter Bericht über
den Arbeitseinſatz, die Ernährungslage, die
Frühjahrsbeſtellung und andere Arbeits
gebiete. Jm Anſchluß hieran beſichtigte der
Gauleiter mit dem Kreisleiter und dem
Kreisobmann der DAF. einige größere Be
triebe in der näheren Umgebung Bitter
felds, wobei er auch ein Lager der kriegs-
dienſtverpflichteten Arbeitsmaiden beſuchte.
Jn den Mittagsſtunden wurde eine weitere
Beſprechung in den Dienſträumen der
Kreisleitung Delitzſch durchgeführt. Dort
erſtattete Kreisleiter Krüger dem Gauleiter

Bei der Beſprechung war eben

nicke; 11.15 (KG5). Wörmlliz: 9

falls Landrat Meiſter zugegen, der z. 8.
auch das Landratsamt Bitterfeld mitzuver
walten hat.

Nach der Beſichtigung eines größeren
Betriebes in Eilenburg ſprach der Gau-
leiter in einem Betriebsappell zu deſſen
Gefolgſchaftsmitgliedern. Er gab ihnen
einen Ueberblick über das Weſen dieſes
Schickſalskampfes, eines Kampfes den das
geſamte Volk, ob an der Front, oder in der
Heimat gemeinſam zu tragen habe. Jeder
müſſe das Herz aufſchließen für dieſe ge
waltige Auseinanderſetzung und dem Füh
rer mithelfen, die Befreiung des ganzen
deutſchen Volkes zu erkämpfen. Unter Füh-
rung von Bürgermeiſter Kraft wurde ein
Bauvorhaben des Reichsarbeitsdienſtes und
der Schutzpolizei beſichtigt, anſchließend hielt
der Bürgermeiſter im Rathaus zu Eilen-
burg dem Gauleiter Vortrag über verſchie
dene Probleme der Stadt. e.
Wissenschaftl. Sehönhelts flege] Vnterzeuge und Strumpfwaren

mußte, erſcheint zwingend. Wie weit er aber
über ſeine altbekannte, ſchon erſtarrte Fri
dericusdarſtellung hinauswuchs, bleibt ſein
perſönliches Verdienſt. Er formt ſeine Rolle
aus dem Geiſt heraus, flüchtet ſich nirgend
hinter die Maske und bleibt in der Mimik
königlich ſparſam, ehern, wo die Möglichkeit
heftiger Effekte gegeben wäre. Das Ge
ſpannte, Nervige ſeines Spiels beherrſcht
auch die Rollen die um ihn ſind: Kriſtina
Söderbaum verhaltener, reifer als ſonſt,
Guſtav Fröhlich als Feldwebel Treskow in
einer beglückenden Wandlung vom Typ
zum kernhaften Darſteller, Paul Wegener
und Otto Wernicke als wuchtige, ſelbſtändige
Darſtellerperſönlichkeiten neben ihm.

Die Wirkung des Filmes, die aus einer
lang anhaltenden Stille am Ende ſpürbar
war, beruhte nicht zuletzt darauf, daß er in
eine ſeeliſche Situation zurückführte, die der
unſeren heute ähnelt. Es iſt die aus Dul-
den und Hoffnung erwachſene Spannung
vor dem Sieg. Helene Rahms.

Wer braucht Hilfe im Hausgarken?
Wo es bisher üblich war, den Hausgar

ten als Ziergarten zu pflegen, iſt es heute
notwendig, eine Umſtellung auf Gemüſe
erzeugung vorzunehmen. Es gibt aber noch
viele Gärten, die von den Eigentümern nicht
richtig bewirtſchaftet werden. Wer nun
nicht in der Lage iſt, ſeinen Garten ſelbſt zu
bewirtſchaften, der überlafſſe das für die
Dauer des Krieges einem Hausgenoſſen,
Nachbarn oder Verwandten, der etwas von
Gartenbau verſteht.

Alle Hausgartenbeſitzer des Gaues Halle
Merſeburg ſind daher aufgerufen, ſich vor
bildlich einzuſetzen. Wer keinen geeignet er
ſcheinenden Volksgenoſſen in der Nachbar
ſchaft für dieſe Aufgabe findet, wendet ſich
an das Gau- oder Kreisheimſtättenamt, die
dafür Sorge tragen werden, daß geeignete
Volksgenoſſen für die Bewirtſchaftung die
ſer Gärten nachgewieſen werden. Wertvolle
Hinweiſe für den Gemüſebau in Kleinſtgär-
ten geben auch die Ortsgruppen des Reichs
bundes Deutſcher Kleingärtner und des
Deutſchen Siedlerbundes, wie auch die Sach
bearbeiter der örtlichen Haus- und Grund
beſitzervereine jedem mit Rat und Auskunft
behilflich ſind.

Gegen Auswüchſe in der damenhnimode

Jn einer Zuſchrift an die Textilzeitung
fordert der Leiter der Arbeitsgemeinſchaft
im deutſchen Damenhutgewerbe die Mit
glieder der Arbeitsgemeinſchaft dringend
auf, alle Auswüchſe im Damenhutgewerbe
von ſich aus ſcharf zu bekämpfen und die
angeſchloſſenen Betriebe zu einer vernünf-
tigen Modegeſtaltung und ehrenhaften
Reklame zu verpflichten.

Steuerſtrafverfahren gegen Soldaten. Zur Ver
einfachung der Verwaltung hat ſich, wie der Reichs
finanzminiſter mitteilt, das OKW. mit folgender
Regelung einverſtanden erklärt: Hat jemand, der
der Kriegsgerichtsbarkeit unterſteht, vor oder nach
dem Zeitpunkt, der die Kriegsgerichtsbarkeit be
gründet, eine Steuerordnugngswidrigkeit oder ein
fache Monopolordnungswidrigkeit begangen, durch
die bei der einzelnen Steuer- oder Monopolart nicht
mehr als 500 RM. Kürzung der Steuer oder
Monopoleinnahmen entſtanden, ſo kann das Finanz
amt oder Hauptzollamt das Verfahren ohne Be
teiligung des Gerichtsherrn einſtellen, wenn es eine
Beſtrafung nicht für erforderlich hält.

AMTIICHE ANZEIGEN
HALLE

KIRCHIICHE NACHRICHTEN

Veröffentlichung
einer Ordnungsstrafe.

Aut Grund des 9 4 der Verbrauchs-
regelungs-Strafverordnung in der
Fassung vom 26. 11. 1941 (RGBI. I
S. 7340) ist im Unterwerfungsver-
fahren gegen Frau Minna Unverhbau
in Halle. Krausenstr. 10, II., wegen
Zuwiderhandlung gegen den F. 2
Abs. 1 Nr. 2 der angeführten Ver-
ordnung eine Ordnungsstrafe von
50, RM. festgesetzt worden, weil
sie durch unwahre Angaben über
ihren Schuhbestand einen Bezug-
schein für ein Paar Straßenschuhe
erschlichen hat.
Halle, den 10. April 1942.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

AMMENDORHF
Ab sofort Abgabe von Fischmarinaden

auf Nr. 62 der Fischkontrollkarte,
Buchstaben A--2 in dem Fisch-
geschäft Rau, Hallesche Straße

o o LA
Bekanntmachung

Für das Rechnungsjahr 1942 werden
bdesondere Steuerbescheide nicht er-
teilt. Die Steuern und Abgaben
Verden daher in der bisherigen
Höhe und zu den festgesetzten Ter-
minen erhoben.
Dölau, den 6. April 1942.

Der Bürgermeister. I. V.: Mächtel.

P ARTEIAMTIICHSe S
Ortsgruppe Wasserturm-Süd. Am Sonn

tag dem 12. April 1942, vormittags
9 Vhr, findet im Lichtspieſhaus „Capi-
tol, Lauchstädter Straße la, die Vor
führung des Films „Ohm Kräger“
statt. Jugendliche über 14 Jahre sind
zugelassen.

VERSTEGERVNGEN
Zwangsversteigerung. Sonnabend,

den 11. d. M. vorm. 10 Uhr, ver
steigere ich Adolt-Hitler-Ring 13:
er. Zeichentisch, 1 Posten Böceher,

Beittstelle mit Matratze u. a. m.

für S t 12.geniti,

Mentel, Obergerichtsvollzieher.,

April, Quasimodo
Kollekte Gaben für die

Auslandsdiaspora.

U. L. Frauen (Markikirche): 10 Schel-
bach, 11.30 (KG.); Mo. 20 (B) Schell-
bach, A. d. Marienkirche 1. Ul-rieh: 10 Luntowski; 11.30 (KG.); 18
Thiede; Di. 19 (B.) Luntowski; Do.
18 (B.) Nagel. Moritz: 10 Blumen-
thal; 11.15 (KG5. Bartholomäus:
10 Roenneke; 11.45 (KG.); 17 Brach-
mann täglich 17 Andacht; Mi. 19
(B.) Krajatsch. Briceius: 10 Mar
tin, 11.15 (KG.). Christus: 10
Ruhmer; 11.15 (KG.); Mi. 20 (B.)
Ruhmer PDiemitz: 10 Strachotta;
11.15 (KG.); Di. 17 (B.) Strachotta.

Dom: 10 Gabriel (Silb. Konk.);
11.30 (KG. 18 Wind; Di. 16 (B.)
Lang; Mi. 16 (B.) Wind. Geor-gen: 10 Mäller; 11.30 (KG.); Mo. u,
Hi. 7 Beginn des Konf.-Unterrichts;
Mo. 20 (B.) Usener, Gesundbrun-
nen: 10 Wester; 11.30 (KG.).
Heiland: 10 Hänerbein (Einf. der
Konf. 11.15 (KG.); Mo. 20 (B.)
Hünerbein, Johannes: Sbd, 19.30
Wochenschl.-And., Baier; So. 10
PleBKe; 11.30 (KG.); 13 (KG.); Mi,
19 Kriegsbetstunde, Bater; Do.
(B.) Gueinzius; Fr. 20 Ev. Wochen-
stunde, Mantey. Laurentius: 10
Duda 11.30 (KG5); 18 Foertsch.
Luther: 10 Hoppert; 11.30 (KG.).
Paulus: 10 Dombrowski (i. Gemein-
dehaus); 11.15 (KG.); Mi. 20 (B.)
Dombrowski. Petrus: 10 Brach-
mann; 11.15 (KG.); PDo. 17 (B.).
Siephanus: s. Laurentius; Do, 17

e

Bez. -Gem.-Vers. i. Gemhs. Al-
tersheim: 10 Fineck. Diakonissen-
haus: 10 Schroeter. Klinik-
kapelle; 10 Pllaumer. Kapelle
Nervenklinik: Sbd. 16 Hänerbein.
Krankenhaus Bergmannstrost: Shbd.
19 Luntowski. Ammendorf-Ka-tharinen: 10 Hensel; 11 (KG.).
Ammendorf-Elisabeth: 10 Henselien:
11.15 (KG5). Ammendorf Wenzei
(Radewelh): 10 Teschner; 14.15
(KG.); Mi. 18 (B.) Teschner.
Angersdorf 10.30 Bock; o. 19 (B.)
Bock. Büsehdorft 10 Sehrecker;
11 (KG5). Dölau 11 Mertens, 12
(KG. Do. 17 (B.) Mertens. Let-tin: 10 Sacks; 11 (KG.). Lieskau:
9 Mertens. Nietleben: 10 Richter

Passendort: 8.30 Bock; Di. 19
(B.) Bock. Reideburg 10 Brö-

Schmidtsdorf; 14 (KG.). Zseher-
ben: 10 Frank.

Landwehrstraße 1. am Rlebeckplate
Ruf 338 26.

Kath. Gottesdlenst. St. Franziskus
und Elisabeth, Mauerstraße 11: 7, 8,
9, 10, 11, 19 Vhr H. Messen, 20
Uhr Andacht, St. Norbert, Kör-
nerstraße 19: 7, 8. 10 H. Messen,
19.30 Uhr Andacht. Dreieinigkeit,
Lauchstädter Stri 14b: 6.30, 8, 9.30,
11 Uhr H. Messen, 19.30 Uhr An-
dacht.

Bvanx. Freikirehen: Baptisten,
L.-Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. t. C. t Liebenauer Str. 4: 10 u.
16. Zinksgartenstr. 7: 15.30.
Methodisten, r. neben Waisenhaus-
apotheke: 10 Uhr.

VERMISCHTES
Höchste Zelt zur Erneuerun
fär Ihr Los. e Los nur 3 Bl.bei E. Bauer, Wansleben am See;
K. Berger, Kolonialw. Reideburg
E. Bracht, Drogerie, DiemitzO. Keck, Tabakwaren, Ammendorf
J. Kopp. Buchhandlg., Ammendort:
W. Thieme, Teutschenthal.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHUVUNGEN

Stempel und Sohllder, Präg Dir
ein den Satz Stempel Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 68.
Ruf 240 33.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1. Rut
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A 41/1362.

Im Möllerhaus, Leipziger Str 102,
erwartet Sie eine grohe Radio
Zubdehör- Abteilung zur Erfällung
so manchen Wunsches.

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten. fertigt an Jalousie-werkerei Gustav Hönemann, Halle,
Dessauer Straße 5, Rut 286 31.

Kurz- u. Textllwaren-Großhälg.
H. Dockhorn, Merseburger Str. 167.
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8,
kauft laufend Altgold. Altsilper,
Vorkriegsgeld. Double-Brnch. Gen
A. D. (0/11735.

Bruchleidende. Die Erfahrungen
einer 30 jährigen Praxis e wahr
leisten die praktische Verwirk-
lchung Ihrer Hoffnungen auf ein
gutes Bruchband. Auch Sie Hnden
Hilfe durch das vielgerähmteSpranzband, D. R. P. Ohne Feder

ohne Schenkelriemen. Durch Maß
arbeit für jeden Einzelfall ver-bunden mit sinnreichet Verstellungs-
mög lichkeiten bringt dieses be-
wührte Spezialbruchband auch Ihnen
Erlösung. Ueberzeugen Sie sich von
dieser einzigartigen Erfindung am
Montag 13. April, in Halle. Hotel
Gräner Baum, von 9-1 r.Der Erfinder u. alleinige Hersteller:
H. Spranz, Unterkochen Witbg.

Eintritt frei Eigenheim Modell-
gchau. Wir zeigen viele schöne
EFigenheime von 7000, bis 30 900,
RM. Warum noch Miete zahlen?
Fär ſedermann mit oder ohne
Figenkapital bequeme monatl. Ein
und Räckzahlungen. Wir vergüten
39 ba w. 2 Zinsen. Lassen Sie
sich Kogtenlos beraten, auch über
2 wiehtſte Fragen: 1. In welcher
Zeit kann ich das Geld für Haus-
bau oder Hauskaut erhbalten? 2.
Wie hoch ist die gesetzl. Steuer-
ermäßigung? Leonberger Bauspar-
Kasse A. G. in Leonberg bei Stutt-
gart. 20 900 Mitglieder. 220 M
lionen RM. Vertragsbestand. Wenn
verhindert, Prospekt 21 (neue Be-
dingungen) kostenlos anford. erheb
liche Kostensenkung. Besuchen Sie
uns!

Möbel In der Großen Märkerstr. 26
besteht bereits seit 1875 die alt-
bekannte Möbelfirma G. Schaſble. Im
Handel und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswerte
Möbe] geliefert. Die langjähbrigen
Erfahrungen der Firma G Scehbaible
bieten aueh Ihnen die Gewähr für
fachmännische Beratung vnd sorg-
tältigste und gute Bedienung

Kaufen Sie preiswert u. gut im ersten
Spezialgeschaft H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstraße 84, gegründet 1838.

)auerenthaarung durch Diathermie,
Warzenentfernung sowie individuelle
Schönheitspflege nur im Kosmetischen
Institut, Landwehrstrabe I. Am
Riebeckplatz, Fernruf 338 26.

Schöne Bilder u. Gemälde Kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring,
Halle, Martinstraße 12, Ruf 2905 31.
Straßenbahnhaltestelle Linie 7 u. 8.
obere Leipziger Straße.

Bade im Süd- Bad
Lindenstraße 44 vir. Ruf 312 17

Möbelkauf ist Vertrauenssache!
ſir haben uns immer große Mühe ge-

geben, die Wünsche unserer Kunden
zu ertüllen; aber Sie wissen ja, daß
die Anfertigung von Möbeln in-
zwischen starke Einschränkungen
erfahren mußte. Deshalb möchten
wir Sie hiermit bitten. ab und zu
nachzufragent Wir werden Sie auch
etrt gut beraten und bedienen
arum vertrauensvoll zum Möbel

haus Schirioth, Kleine Ulrichstr. 34.
Stempel u. Schllder v. dekannten

Fachgeschaft Stempel-Pfautsch, nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses)

Kaufe jeder Art Herren- u. Damen
Kleidung. Schuhwerk. Foto. Fern-
gläser, Musikinstrumente. Waren
aller Art. Schleich, Alter Markt 84

Bestellungen erbeten).

Ihren Bruch, vom Arzt festgestellt,
empfinden Sie lästig? Warum tragen
Sie dann noch nicht mein tausend-
fach bewährtes Reform-Kugelgelenk-
Bruchband. Kein Nachgeben bei
Bäücken, Strecken, Husten u. Heben
Genehmigte Preise. Maßanfertigung
Patente 668 304, 684 828. Ueberzeugen
Sie sich von den vielen einzigartigen
Vorteilen unverbindlich bei meinem
Vertreter in Leipzig. Mo., 13. 4..
Hotel Blächer. Blächerstr. 20. von
9—5 Uhr; in Halle. Di., 14. 4., Hotel
grüner Baum, Franckestraße, von
9--4 Uhr. Paul Fleischer, Sperzia]
Bandagen, Freisbach (Pfalz).

Tür Vorleger (Abtreter) aus
Holz und Sehilt vorrätig bei
GummiBieder Große
und Brüderstrabe.

Steinstrabe

19 UVhr).

nNkRE
S UND BLASE

e e
e s durch

J Brunnenzentrale 6,m.b.H., Helmbold Co.
Halle, Gr. Brauhausstr. 56, Ruf 296 69

Tiefkgekünltes

Tomatenmark
markenfrei

auch als Brofaufstrich

r

S
fährracdzubehör

von

ſnöller
Leioziget Str. Möllerhaus
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